
III Die kirchliche Einrichtung bon Minden
Ravensberg.

Die i  1  e Organi ation un eres Landes War die der mittel  ·
alterlichen I überhaupt. Es gilt näher auf  ie einzugehen.

eben den Pfarrkirchen oder in der hierarchi chen Ordnung
vielfach 23  ber ihnen rhoben  ich Klö ter und Stifter, die von vorn

herein be onderen Brennpunkten des kirchlichen Lebens e timm
Dabei i t der Unter chied wi chen o tern und ftern gu be

a  en,  o ähnlich  ie auf den er ten lich  ein mögen Im ex
hau en on oder Nonnen, die noch mehr als durch hohe Klo ter 

durch lebenslängliche Gelübde gebunden  ind; Im Stifte aber
Kanoniber oder Kanoni  en, die allerdings verpflichte  ind, nach den
Kirchenge etzen, den Kanones, eben, aber nicht lebenslänglich ge
bunden  ein rauchen Vor Eem aber i t der Zweck beider ver.

chieden Im Klo ter gilt  tille mkehr in  ich  elb t die Pflege der
eigenen cele m Selb tbeobachtung und Aske e; Im der
Dien t der Gemeinde un Us und caritas Im Vordergrunde ).

Es gab den von arl dem Großen In un erem ande ge tifteten
„Zellen“, die von vornherein Bi chofs itzen e timm immer
eine ehrza von Gei tlichen ver chiedener Weihegrade. ber gab
auch eine Anzahl von Pfarrkirchen wahr cheinlich ind die
alte ten, die als ange ehen ten und ein weit duus

gedehntes Kirch piel hatten denen ebenfalls mehrere Gei tliche
ver chiedener Weihegrade ätig die gemã den kirchlichen Kano
nes ein gemein ames eben führten Die e Kirchen hatten al o den
Charakter von Kollegiatkirchen. Die Kanones ordneten nicht das Zu
 ammenleben in einem nahmen auch nicht die freie Verfügung
über den Privatbe itz, eließen auch den per önlichen enu vonI
den und Benefizien. Die nach ihnen ebenden rie ter wurden  päter
von den  ogenannten Regular- Kanonikern als canonici Saeculares
unter chieden. nde  en der gemein ame Ti ch und der gemein ame
 a er cheinen in der älteren Zeit für  ie als unumgänglich?).

Schäfer, Pfarrkirche und Stift, 95 ff
Schäfer 170
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Später beides ahin Für das Mindener Dombanite wird der
gemein ame Ti ch VIta Communis) noch Iim Jahre 1381 bezeugts).

Das 5 gilt auch für die Frauen tifter Die In a  innen wohnen
un eigenen Kurien, Aben aber „eine uniforme Kanoni  entracht““) wie
gemein amen Ti ch und Schlaf aal Lebenslängliche Gelübde egen  ie
nicht ab,  ondern aben das echt des Austritts und der Verehelichung
Wwie auch eines jährlichen rlaubes von 6—1 Wochen)). Und  ie
aben ir en Sie ind die Nachfolgerinnen der ri t
en „Witwen“, die zum Dien t der le verpflichte  ind Die
eltende we ter ewahrte un ihrem Titel „Diahoni  e“ ange die
Erinnerung die Ite te Zeit Später wandelte  ich die er Lite
in den der 1  in Auch Im Gottesdien te hatten die Schwe tern

dienen. Sie lei teten bei der Qufe weiblicher Katechumenen,
Überbra  en auch wohl die Ho tie kranke Frauen. Mit dem
winden die er akralen Bedeutung nimmt ihre karitative Verwen—
dung An jedem Stifte be teht ein o pital, de  en pitze ein
Kanonibus der magister hospitalis. Die Kanoni  en aAber Aben
nicht un den Zehnten das o pita u zahlen  ie werden gern

das Scherflein der twe erinnerts) ondern auch die eigent 
en Liebesdien te verrichten, deren Arme, Kranke, Alte, Pilger
bedürfen)). Noch eine andere Pflicht lag ihnen ob Im e teht
eine Ule, deren Schülerinnen zur Erziehung ihm anvertraut ind
Die Hinder werden chon vom ech ten 0  re aufgenommens). Auch
die lateini che Bildung er chloß  ich hier den Frauen. ber wir hören
gelegentli auch Klagen über  3 die Schwierigkeit des Schreibens)). Auch
weibliche Handarbeit wird elehrt Vor Em gilt in Zucht und
Sitten die ägdlein aufwach en 3u la  en

Jede Kanoni  e muß durch die Ule  ein, aber Ni
ede ülerin muß oder kann auch nur Kanoni  e werden; denn
gibt immer nur eine e t be timmte Anzahl von Pfründen. amel   

Culemann, Mind e ch II, 43
Culemann, Mind e ch III, 20
Schäfer, e Kanoni  en tifter tm deut chen Mittelalter, Stuttgart,Enke 19
Schäfer 252

Ab., 4, 3893 Levern hospitalitas.Cae arius V. Hei terbach 196 20 iteras positae. Vgl SpeAnterrichtswe en, 258
272 tres digiti 0 totum COTPuS)ue aborat
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mann hat recht er 10)  agt die er und Stifter
früher kaum éetwas anderes als Schulen

Die freiere Ge taltung des Kanoni  enlebens gegenüber dem der
Nonnen mu ih gerade auf we tfäli chem en man von

alters her  eine Per önlichkeit bewahren Ucht Ver tändnis und
Entgegenkommen bereiten So weiß Schäfer 1) von drei Blütezeiten
des Kanoni  entums 3u reden deren ene CEL die nennt Es

die Zeit des Jahrhunderts als die Stifter E  en und Herford
Wie die Kkleineren ent tanden, von enen Wir noch reden aben CL
auch das i t 3u ver tehen, daß gerade die höheren Stände ind die
das Stiftsleben pflegen Es i t der del der die Stifter gründet der
höhere del gründe gräfliche Stifter, der Mini terialade die übrigen
„freiweltlichen Stifter“ Sie finden  ich naturgemäß zumei t auf dem
ande, und WO  ie eute Städten liegen en  ich le e Qu e
der Zeit die Stifter gebildet In den alten Städten ent prechen den
adligen iftern die bürgerlichen Beginenhäu er

eit dem 12 Jahrhunder werden keine Stifter mehr gegründett?)
agegen werden manche Ültere Stifter von die er Zeit Unter kirch
em Druche gu wirklichen O tern und wenden  ich dann mei den
Benediktinern oder Zi terzien ern zu oder  i nehmen die  ogenannte
ege Augu tins

Bei dem en Ware Iũ  le e Stifter nulr als Ver orgungs tätten
für die unver orgten Töchter des s anzu ehen Sie ind zuallerer
Pflege tätten des kirchlich chri tlichen Lebens und ziehen  ie das weib—
liche die er Pflege eran  o efinden  ie  ich QAmi nicht
nur mit der Urchri tlichen Gemeinde ondern auch mit den altgermani 
 chen An chauungen ÜUberein timmung, die die religiö e Veranlagung
der Frau wohl erkannten Es ware wohl 3u ver tehen, wenn viele
Gei tliche Stifter ihren Kirchen gegründet hätten, Wie der
Pfarrer devern 1130 tat 13) Vielleicht i t das viel äufiger vor

gekommen, als wi  en Jedenfalls i t mimi Voraus etzung für
Gründung enes anoni  en tiftes daß mit läng t be tehen 
den Pfarrkirche berbunden i t 14

10 Opp 648
1) a. a. D. S. /
1 Schäfer S. 7
18) Culemann, Mind e ch J, 32
19 Schäfer



So hatten die Stifter eine große Bedeutung für das kirch
iche eben, nicht nur für die Ausbildung des Klerus, ondern auch
für die Pflege des gottesdien tlichen Lebens, wie für die Armenpflege.
Wenn Schäfer für ihren Niedergang das Aufkommen der „Studia
generalia“, der Univer itäts tudien verantwortlich machtts  o könnte
man vielleicht richtiger die es Aufkommen mit dem Niedergang der
Kapitel chulen begründen Jedenfalls kam 1  ber die Kapitel ein all  2  2
gemeiner Verfall. Der ei entwich uus ihnen: man  ah  ie als gute
Ver orgung die „Kumulation (Häufung) der Benefizien“ tat ein
übriges. Die Kapitel entarteten und wurden mehr und mehr reif zUum
Untergange.

Die Stifter und Klö ter Im istum Minden
Das Dom tift Minden i t eine Uralt-ehrwürdige iftung, das

mit echt  einen r prung bis auf arl den Großen zurückführt.
Von  einer politi chen Bedeutung als dem er ten Stande des Landes,
der ihm  ein gei tliches Oberhaupt i t hier nicht zu reden. Um  o
mehr von  einer kirchlichen Bedeutung. war wi  en wir über  eine
Anfänge nicht viel Das Jahr 803 mag das Jahr  einer Gründung
und Herkumber  ein er ter Bi chof  ein

Von Bedeutung  cheint für das Verhältnis, in dem inden zUum
Klo ter Korvey von dem Reliquien mpfing, und das in
 einem Bereich Kirchen gründete,  ein, daß Herkumbert, bevor ET
In inden Bi chof wurde, Abt Corbie, dem Mutterklo ter Korveys,
war 15).

Demnach i t CT als die beiden berühmten Pflanz tätten des
Chri tentum In We tfalen, als Korvey und Herford Nde  en darf
man  ich von den er ten Zeiten die er in der rühzeit gegründeten
Bistümer Im Sa  enlande nicht große Vor tellungen machen:  ie
waren, wie man  ie ohl enannt hat, „Mi  ionszellen“ von hö  er
Einfachheit. War der Bi chof mit bi chöflichen Vorrechten ausge tattet,
und ruhte die Verantwortung für 8 I1  1  e Handeln zuletzt auf
 einen Ultern,  o Er doch mit den ihm Unter tehenden Ge
fährten zu ammen in enger Gemein chaft m der domus episcopi,
er der Name Dom Es War ein hölzernes I  ein, in dem
eL als der eigentliche und einzige Parochus  eines Sprengels des

15)
16) Stoy, Mindens, 1879,



Gottesdien tes waltete Bei der kirchlichen Ver orgung der ihm
vertrauten er War ELr auf weitgehende der allmählich ent

 tehenden Klö ter und Stifter angewie en. üh elig WOLr  ein Dien t,
nd EL mo  ich oft vorkommen wie ein Mi  ionar in Heiden 
landen, wOS ER auch War.

Da Wwar von größter Bedeutung, daß man ihn nicht als Ein
 amen in den orkamp tellte, ondern ihm von vornherein Gefähr
ten mitgab, die mit ihm eine Gemein chaft ldeten, das pätere Dom
Kapitel. Im Hleinen wiederholte  ich die er Vorgang den edeuten
deren Kirchen  eines Sprengels, eren pitze nicht ein einzelner,
ondern eimn Kollegium einander untergeordneter eriker an aher
der Name der Kollegiatkirchen. Nur WOL die Bedeutung des om tifts
eine viel umfa  endere. Dem Bi chof folgten Im ange der Prop t
und der Dechant und dann die übrigen Kanoniker. Es gab nach einer
Fe t etzung von 1230 vierundzwanzig Kanoniker in inden Das Bis
tum War in Archidiakonate geteilt, die zUum eil den vornehmeren
Kanonikern anvertraut wie denn auch war, daß die
Kanoniker noch andere Pfründe be aßen ). In die em Kapitel fanden
die jüngeren öohne des land ä  igen els ihr Unterkommen
Es gab canonici majores und juniores. Letztere olange  ie
noch die Stifts chule be uchten, canonici nuOI emancipati, hatten eine
praebenda minor 1 frucetibus et OrIDUS, In Früchten und Blüten,
das in Einnahmen und ürden gegenüber den  chon emanzi 
pierten Domherren.

Der Mittelpunkt war der Dom 3u inden, de  en egige Ge talt
aus dem Ahre 1072  tammt. Er wurde nach dem Brande des
er ten Domes errichtet). Die Patrone des Domes  ind Petrus und
Gorgonius ). Der Dom i t ein Bau von großartigen Ausmaßen und

Schönheit?). Den Dom umgab die Domfreiheit, auf der die
Domherrenkurien agen Mauern und eln „gemauerter Wa  ergraben“
icherten die reihei auch die

Daß dem Dom tifte die Ule zul Erziehung des gei tlichen Nach

0 roeder, Chronik, 127
18) Vgl. über den ran Jul. Schmidt, Feuer  und Flammen piegel,

1670, 172.
19) Höl cher, Bistum Minden, 3243 Bau Kun td., ret inden,
575 Weddigen, Magazin, 1784, III,

20) E, Die mittelalterl. un Iun We tf., 236.
20 Culemann V, 63



wuch es nicht fehlte WMar  elb tver tändlich war über die Mindener
Dom chule i t nicht viel ebannt Es  ei ge tattet Einblick

le e Schule 3u gewinnen, auch das heranzuziehen woas aus anderen
Stifts oder Klo ter chulen eri wird Man Uénter chied all
gemeinen „nnere und „äußere Schulen Die er teren erzogen nur
den Nachwuchs des Stiftes oder O ters und unterlagen zum
O tern die nach renger ege lehten charfen Ulzu Ein
freierer el dagegen der äußeren??)

Von Intere  e würde  ein 3u erfahren welches die wirklich erzielten
Re ultate des Schulunterrichts Wir wi  en dvon Af
allend i t die Otiz, daß als 1324  ich darum andelte das „Wahl
re das Protokoll über die Wahl des Bi chofs Ludwig

unter chreiben  ich heraus tellte daß nul  ieben vbvon den vierzehn
Domhapitularen reiben onnten inter enen die e8 nicht ver

mochten war auch der grei e Schola ter dem die Auff über die
Ule U tand 23)1

Schulferien gab 8 reilich nicht aber die Sonn— und Feiertage
frei und die Vorabende auch Da ollten nicht einmal die

xeiber  o wird aus Klo ter chule eri die Federn
berühren Die Schüler aber Urften  ich Spielen ergötzen Dazu
kamen wohl auch inden Wie anderswo reudige Erinnerungs-—
tage Als König Konrad 911 Gallen e uchte, gewährte eL gur
ewigen Erinnerung  einen dreitägigen Aufenthalt Klo ter den
Schülern für alle Zeiten drei Feiertage Es gab auch Stiftungen
inderfreundlicher Wohltäter die für die Schüler an be timmten agen
Pittantien auch gar 3 O tern en las Wein erbringen ollten D  le
Spiele e tehen allerlei körperlichen Übungen Steinwerfen, Wett
laufen Ringkämpfen Krei e  agen Ball pielen und anderem Ge
legentlich rteten le e Spiele einmal aus So eri Cae arius?“
daß die Schüler ihrem Übermut Hund auften ber man
erlaubte ihnen auch wohl die Kir chbäume 3u teigen und viel
Kir chen 3u   en als  ie wollten?s) ne cltebte Unterhaltung Wwar

Rät elraten Der große Alkuin Hofe Qrls des Großen hat für
 einen Zögling Pipin enn Büchlein mit 101 Rät eln zu ammenge tellt

22) Vgl pe Anterrichtswe en Deut chland, 1885, 216 ff.
29) ilippi, Ge ch We tfalens,
24 dial X, 45 ed Strange II, 249
2 Cae arius dial VI Eed Strange 1 249



Darin findet  ich Unter ndexem die Frage: „Was i t der Frühling?“
Die Antwort lautet „Ein Aler der Erde.“

Der Hauptfreudentag der Ule fiel in die Weihnachtszeit, und
zwar auf den Tag der Un chuldigen undleimn (28 Dezember). An
die em Tage wech elten die Rollen wi chen Lehrern und Schülern
die Schüler durften die Herren  pielen In deri rat der Schüler
bi chof die Stelle des Bi chofs, Im Refektorium hatten  ie be
fehlen Vor em hatten  ie das Recht, jeden Stiftsherrn  o ange
fe tzuhalten, bis Er  ich loskaufte. Die e Loskaufs umme durfte dann
mit und Trinken verjubelt werden.

Die Feier die es Schulfe tes entartete allmählich. Im 12 Jahr
undert 0 E wenn wir das auch nicht von inden wi  en,  eine
Ur prüngliche QAivitad abge treift und bot Oft nur erwün chte Ge
legenheit allerlet oheiten. Die Schüler vergaßen alle den Lehrern
 chuldige Achtung und mißbrauchten den Tag 3u Trinkgelagen Wir
hören auch von lateini  en und eu  en Spottgedichten auf die Lehrer.
Man mu deshalb gegen die Ausartungen des Kinderfe tes ein 
reiten, eben o wie die mißbräuchliche Feier des Emanzipations 
fe tes, de  en Ko ten die Schüler be tritten, die ihre Ulzeit hinter
ich en und un den enu ihrer Kanonikerpfründen gelangten.

Aus inden hören wir von die en Fe ten er t In die en letzten Zeiten
Hier wa  en die Schüler gern einen Kanonihus nach dem anderen
zUum Bi chof die  ich dann für eine Geld umme 3u o en hatten Im
aAhre 1309 erging ein charfes Verbot die en Unfug?). ald
darauf wird einge chär daß die Schüler einen eil der Gabe, die der
zUum Bi chof von ihnen gewã  e Kanonikus zu zahlen 0  E. dem
om Uberlie ern mußten?). Im re 1392 aben die olaren
den ganzen Zu chuß abzuliefern?). Eben o wurden die Schmau ereien
bei Gelegenhei der Emanzipation von Kanonibern einge chränkte?).

eben dem Dom tift gab Im Bistum inden eine el anderer
Stifter und Klö ter, die wenig tens enannt werden mü  en Mit der
Marienlirche, gegründet 10265°), Wwar das Marien ti verbunden.
Es War als Benediktinerinnenklo ter ein b0  — Bi chof Milo (im Ahre
993) auf dem Wedigenberge (in monte Wedegonis) einem rte

E roeder, Chron., 225
2 Schroeder
29 roeder 305.
29) roeder 253 U. 285
80 Stoy



ge tiftet vormals eine heilige Ein iedlerin, Thetwif, gelebt 0
wurde aber bald (1215) nach inden verlegts) und enn reiwelt—
es Frauen tift verwandelt (1421)2)

An der Martinikirche die „Ungefähr 1026 durch Bi chof
Sigbert gegründet i tss) befand  ich enn Kanoniker ti mit
Prop t elf Kanonikhern und ünf Vikariens“) deren Zahl  ich  päter
mindertess)

Ein weiteres Kanoniker ti befand  ich Johannis
Es i t 0  re 1206 unter Bi chof letmar gegründetss) Das

außer dem Prop t und echanten  echs Kanoniker und
drei Vihare Es lag an der Marienwall traße

Mit Johannis wird oft verwech elt St Johannis bapt
Die e etztere lrche, die auch Kapelle genann wird lag
QT und hieß aher auch Markthirche Sie i t zu ammen mit dem
Dome, m de  en Nähe  ie lag, um 1075 abgebrannt aber durch den
Mindner Bürger Volhkmar wieder aufgebauts“) Sie War die eigent—
liche Bürgerkirche bDor em hatten bei ihr die Kaufleute ihren ried
hofss) le e Kapelle wurde der Reformationszeit 3u einem Bürger—

gemacht und verkau Von Johannis bapt 0 man
den Vers 10) templum truxit Quae et fori

dieitur ecclesia,
Ut Ila merceatori
Dauper! et Viatori
jerent gratia
sepulturae

9— Erhard Reg Nr 674 701
32) Culemann, Mind III 19ff Wenn Hamelmann Opp 660

als run der Verlegung die Rauheit der Luft auf dem Berge nführt
 o findet  ich Begründung auch bei anderen Verlegungen

29 Schli  Aber II 14
0 Höl cher, Bistum inden, 327
85) Aber den Bau der Kirche ogl E, Die mittelalterliche un

e tf., S. 23
99 Mona ticon 50 öffler, Ge chichtsquellen 28, 59 U. 1703

Culemann, Mind
370 Erh Reg Nr. 1162; Löffler, Ge chichtsquellen, 47
38) öffler, Ge ch.,
89) Culemann, Mind V, 85
20) öffler, Ge chichtsquellen, 25 Vgl 3 den Verwech elungen,

Schroeder, ron 72 119 Anm ilippi, Verfa  ungsge  ichte
der Bi chof tädte, 50 Löffler, Ge chi  quellen, 77 Alle
Häu er e ertor bis zur Hellings traße ring St Joh evang
brennen 373 ab



Die St Simeonskirche i t a5 ihren Patron etri in
allerlei Dunkelheit gehů Wer i t der Simeon, von dem  ie ihren
RNamen hat? Culemann en enen inclusus (Klausner) Simeon

Trier Eben o Schlichthaber“) Die er Simeon ar 1035 Ge
ruche der Heiligkeit nachdem EL dort in der orta nigra gelebt U
Die M einne Kirche  päter berwandelte orta wurde nach ihm Simeons
tor genannt ) Die e nnahme gönnte nur be tehen Unter der Vor
aus etzung, daß le e 11 er t 1207 ge tiftet i t Nach Löffler“) i t die
Kirche er t 1214 gegründe Nun aber wird behauptet daß ihre
Gründung mn das Jahr 1009 Denn das ege 15) re
war von der Martinilkirche, aber der ndex verbe  ert le e otiz
„Erhard hat le e Stelle auf die Martinikirche bezogen“

i t die Simeonshirche Kamp chulte“)  agt daher Der reclusus
Simeon khann für inden nicht Betracht kommen Dann rag  ich

welchen imeon V denhen i t Man weiß von mnmer egende
nach der arl der 1o dem von ihm (2) gegründeten Klo ter Lies
born Mün terlande unter anderem „den Arm des eiligen Simeon
ge  en habe, auf dem Cr das Je uskind Tempel trug  40 ber
man enn auch Reliquien von enem eiligen Erzbi chof und ärtyrer
Simeon die man Liesborn verehrte

UÜber die en „Erzb  40 i t wohl ni weiter ehannt Vielleicht
ieg enne Verwe  ung mit dem immeon vor der en ohn des
leophas (2) Bi chof von Jeru alem gewe en und von Kai er Trajan
als Verwandter Je u gekreuzigt  ein oll“s) Grotefend“) weiß noch
von weiteren Simeon der als Bi chof von Metz gilt Es wird
auch en imeon on b0o  — erge Sinai enannt der zur Zeit des
Bi chofs Oppoü von Trier

Es er  ein unmögli  ich 3u en  eiden Möglicherwei e geben
die den ver chiedenen Simeons eiligen Tage Fingerzeig; vor

ausge etzt C i t daß man noch von irchwei inden
weiß Die Tage, die  ich handelt  ind der oder Fehruar

10 mn e ch , 37
4.7 II,
460 Otte, unArchäologie 597
4H9 Ge chichtsquellen 70 28 59
45) Erh Nor 746
6) a. a D. S. 66
470 Patrozinien 112
180 597
40 Ta chenbuch 905



oder der uni der  ollte  ich noch ein Hinweis auf die Kirche
finden, von der aus die Mindner 11 gegründet  ein könnte? Für
die ründung von Liesborn aus  pricht ˙o gut wie Ni außer
etwa dem Namen so)

Mit die er Simeonshirche wurde das Benediktinerklo ter 3u
St Mauritius Im re 1435 verbunden. Es Oar 1042 durch
Bi chof Bruno auf dem erder IN insulas) der e er 9ge
ründet Hier gibt der Name des himmli chen Patrons ofort einen
Fingerzeig. Mauritius, als Mohr und Ritter darge tellts?), War der
Anführer der  ogenannten Thebai chen Legion gewe en, die bis auf
wenige Gerettete ihren Chri tenglauben durch ihr Martyrium bezeugten.
Er War Patron des Erz tifts Magdeburg. Der Bi chof Bruno aber War
dus Magdeburg und rief Brüder dMus dem St Johannisklo ter In
Magdeburg un  eine ründung der e er

Im Ahre 1464 eginnt der Bau der Klo terkirche in der Stadt der
Bürgermei ter Gevehot egte den Grund tein. Im Ahre 1474 wird
die 11 geweiht; vollendet i t der Bau er t 1495 5%. D  16e Uber
lieferung aber  agt, daß der Unwille der Bürger chaft die un ihr nelles
Klo ter in feierlichem Zuge mit en Reliquien gehenden on be
leitet habe Man wird daraus, wenn nicht auf dogmati che Ab
weichungen, doch auf per önliche Unbeliebtheit  chließen dürfens5).

Die Niederla  ung der Minoriten un der War nicht von Be
deutung s6); o bedeut amer War die der Dominikaner; doch davon
 päter

Außerhalb indens findet  ich das St Andreas uIn Lübbeche
Es Wwar durch Bi chof tto (1265—1275) uin Ahlden der Cr
erri  et, aber chon bald nach eu  0 Rübenberge verlegt worden
und wanderte 1295 weiter nach übbecke). Dem Stifte gehören
echs Kanoniker und neun Vikarien, 3u deren orzügen auch der gehört,

50) roeder, ron., 119, Anm
der r durch den Domdechanten Iko

 pricht  ich die Erbauungaus

Ge chichtsquellen, 45.
90 Grotefend, Chronik von Simeon auritz, 63 öffler, Mind
9520 Ditte X, 589
90 Grotefond, Chronik von Simeon auritz, O.
) Schroeder, Chronik, 37 , 328
55) Schlichthaber II, 66f und roeder 352
56 Culemann II, 40; roeder 402
89— Culemann, Mind e ch 47 S  ichthaber, Mind Ge ch I105 ff. Vgl Ab 6, Nr 1547 1548 öffler,quellen, 68
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daß  ie m ihren Kurien das A ylrecht Aben Der Prop t von Lübbeche
i t zugleich Archidiakonus und hat das atrona über die Pfarre
in Lintorfs). wieIn Quernheim gab ein Kanoni  en tifts). Ob 1147

gewöhnlich angegeben wird wirklich ge tiftet i t, in Die e
Jahreszahl beruht auf einer Nachricht von 1631 60) Es i t durch Bi chof
Philipp von Snabruck, aber mit tarker der C Herford ge 
gründet und gehörte darum ets Unter die gei tliche Auf icht
Osnabrücks Die politi che Zugehörigkeit aber wankte ange Die
lippi chen Grafen in der nahen Uurg von ng 3u ihrem
Gebiete gehörte auch Unde, und die Vogtei Quernheim Wwar un ihrer
Hand aAls Osnabrücker ehen Noch Im Ahre 1507 wird der raf
von der Ippe Vogt des O ters genannt. So umgekehrt das
Klo ter Ma tgerechtigkeit in der Dünner Mark als Erbexe, während
die „Unechten Markgeno  en“ nur nehmen durften, „wat de Sreien
van den Bömen tr  n  4 Der Grundbe itz des Stiftes war nicht
unbedeuten Im 0  re 1266 bezeugt der raf von Oldenburg, daß
 eine Utter die Huchzerhöfe das  chenke und Im Ahre 1277

chenken die Brüder von aren ein Haus Iin Uunde, von de  en Ein
ünften die In a  innen jährlichen Gedächtnistage ihrer Utter als
Pittantie ei  1 (panis triticius) erhalten  ollen).

UÜber das en Im nicht viel e t war  pricht der
Prop t von Mandelsloh in einem Friedensvertrage von den „innigen
und eghenen (Beguinen) Jungfrauen“6½), aber war gerade (1485)
durch den Bi chof Konrad von Osnabrück eine Reformation Klo ter
ge Und  chon bald ernach bezeugt der Vogt Bernhar von

der Ippe, daß EL das Klo ter mit großer „Swarheit und merklichen
Ko ten In ein göttliches eben und Reformation gebracht“s).

An der pitze des S, das die  ogenannte ege des eiligen
Augu tinus angenommen 0  a an neben Prop t und Prior die

8.0 igen, We tf. Mag., 1784, V,
99 Ab 122, Nor. 2243 Culemann, Mind e ch V, 97
89 Kollmeyer, Die ipp Vogtei un der Dünner Mark, 1914, 42
850 Lipp Reg Nr. 2382, 29423 Kollmeyer 43
52 Lipp Reg 4, 2925, 1505.
68) Ab VI, 261, Nr. 858 U. 349, Nr. 1106
64) Lipp Reg Nor 2901 1502
550 Hamelmann Opp 369 reformatio in moribus et disciplina.
66 Lipp Reg Nr. 2942.

Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins



Äbti  in Erwähnt werden außer den eigentlichen acht Stiftsjungferns)
noch ratres barbati s8) das  ind Laienbrüder rbeiter zur Bewirt
  der Uter Noch 0  re 1577 wird der gemein ame
Mittagsti gefordert ) Die Domina  oll mit den Stiftsjungfern

Reventer und ohne erhebliche Ur ache  ich nicht allein pei en
a  en Bei  oll ele en werden Ut 0  I+. SOlum fauces sument
cibum Sed et esurient verbum dei auf daß Leib und cele
ge pei werden Es folgen weitere Be timmungen über die äußere
Ordnung An der Pitze  tehen die Domina die Subpriorin und die
Scheffer che

Ob das auf die ründung der „Broder chop des hilgen Leich
nams to Quernheimb“ (1466) eingewirkt hat ahin

Die 1 Levern wird der Zeit 969—996 zuer t genannt ?)
An die er 1 wurde  chon 1130 durch Pleban en

gegründet“) Aus die er weiter nicht behannten Gründung?““
ging das Zi terzien erinnenklo ter St Mariae hervor So be agen die
Stiftungsbriefe des Bi chofs KHonrad von inden (1217) 7 ) denen
EL  agt daß das Klo ter chon 5„von mehreren Vorgängern auf dem
bi chöflichen Stuhle von der Vogtei efreit  ei Ob Levern neben
der Dorfkirche noch enne Klo terkirche gab7e) ? Es er  ein nach dem
angeführten Stiftungsbriefe zweifelhaft da ihm die 11 Levern
dem Konvent  einem len te übergeben wird?) Ein Nonnenchor

der 11 wird ausdrücklich erwähnt?7s) Das Klo ter wird von

 einer alten Stätte wegen Rauheit der Luft i t der channte
rund noch einmal verlegt en fließendes Bächlein und enen

Platz der bis ahin Everslo hieß aber nun auch den Namen ebern
erhält ) Der Archidiakonus von Lübbeche  ein Vi itationsrecht
über die I Levern den Prop t des O ters

60 Schlichthaber, Mind e ch 347
Ab VI Nor 160 226

69 rützmacher Realenzyklop 13 232
0 Culemann, in 93
7¹) Schlichthaber 348
1. Erh Reg Nr 613
1—0 Culemann, Mind e ch , 32
*4 Vgl Löffler, Ge chi  Squellen 171 rie ter hieß Albert.
15) Ab 4, Noer 167 6, 54,
7 6) her, Bistum Minden, 359
77) Nyr 167 eandem ecclesiam tale ministerium dediceavimus
78) e tf Ab Nor 222 den 1230— 40
709 Im re 249 roeder, Chronik 136 Ab Nor 505

vgl Nyr 483 Anm Nor 512
80) We tf Ab Nr 277
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Als Zweck des O ters wird 12438¹ die Vermehrung der Gottes

verehrung und die Pflege der Armen enannt Pauperum hospi-
alitas). Einen andersgearteten Einblich in das Klo terleben gewährt
eine Gerichtsverhandlung vor dem ogericht des Gaues Angelbehe)

O terkappeln Aus dem ahre 1555859. Der Prop t von Levern  ucht
genaue Fe t etzung über die Ablieferung des Kornzehnten. Der

Zehntpflichtige oll das  chuldige Korn auf dem I5n tegethaftige
Hope nde Rige  etten“ und  o ange mit dem Einfahren warten „dat
de Tegeder der  zum Zehnten Berechtigte  inen geboreden Tegeden
darvan e Utnemen aten  10 Will EL eher einfahren, als der
Tegeder ommt, oll ETL ihm anzeigen. Wenn der Tegeder etzt
noch ausbleibt, oll er, 77 mit dem gen UP dem
hält, dree mal mit C Stimme „Tegeder und lsdann dree
fromme tuchtwardige Manns  iner Nabers ar fordern, de
Forme des etugen  40 So  chrieb chon das alte deut che Recht
vorss). Dann aber mag ET  ein Korn wegfahren.

Das Klo ter Levern unter tand dem Okkumer Abte, der 10 auch
dem Mindner Bistum angehörte. Die Bilder der er ten vier Pröp te
wurden in der 11 bewahrt mit ihren Unter chriften: fundavi,
II vexi, III successi, pondera EXI Der vierte hat nämlich die
bisher hölzernen Häu er mn Steinen neu aufgeführts“). An der pitze
des Stiftes an ein Prop t und neben ih die 1  In mit neun

Stiftsfräuleins).

Klö ter und Stifter in der Graf chaft Wadensbere
Die C Herford hat le elbe Bedeutung für Ravensberg wie

das Dom tift für inden Man kann aber von ihr nicht reden, ohne
des O ters Korvey gedenken. Herford und Korvey gehören in
mehr als einem Sinne zu ammen. Sie ent tanden gleichzeitig. Die ört
liche Lage beider hat  o viel Bhnlichheit, daß die elben Ge ichtspunkte
bei ihrer Auswahl maßgebend gewe en 3u  ein  cheinen. Bei Höxter 
Korvey ein viel be chrittener ergang über die e er. Hier
kämpfte chon arl der ro mit den Sach en Brunsberge, und

eL Wwar dann auch, der den Hellweg, der durch das Herz We tfalens
81 We tf 4, Nr. 389
8—0 igand, III, 2, 22 ff
83) Grimm, Rechtsaltertümer, 209
9. Schlichthaber II, 2, 289
85) Schlichthaber



geht, hier üb die e er führte Unzählige Scharen friedlicher auf
eute, frommer Pilger, kriegeri che Scharen wie die Böhmen in der
Soe ter e  E, Illy Iim Dreißigjährigen Kriege,  ind le e Straße
gezogen Eine alte Straße aber i t auch die durch die Lücke Im
Osning bei Bielefeld Wĩ Im Wiehengebirge du und
den Höhenzug, der vo  — lippi chen Berglande nach e ten treicht, In
der en durch chneidet, in der Herford ieg Und nun mag ein
freundliches pie des Zufalls  ein, daß auch bei Herford  i
den ÜUbergang über einen luß andelt, der ohl nur ein Nebenfluß
der We er i t, aber den elben Namen rägt, der auch ihr eute reilich
nur bis Münden, Ukommt, nämlich errd Die er Flußübergang an
 o ehr Im Vordergrunde der Lage, daß Er noch eute Im Namen der
hier ent tehenden Stiftung  ich behauptete. Herford i t Herivord, Heer 
furtse).

Ab icht der Gründer tellte elde Stiftungen gegen eitiger
Ergänzung nebeneinander: dem Mönchsklo ter Korvey das
Kanoni  —  en tift zur eite Die rage nach den Gründern end
lich auf die elben Krei e Freilich die gewohnte Überlieferung nenn
hier ver  ledene Namen. Als Stifter Korveys giltar I., der Abt
von Altkorbie, und als der des Herforder Stifts der  äch i 
Waltger ber C kommen nur als Werkzeuge in anderer Hand in
Betracht, mag mit die en r önli  eiten  tehen wie will
Zu be timmt ind die Urkundlichen Zeugni  e, als daß daran gezweifelt
werden Kkönnte, daß der Stifter beider Niederla  ungen kein anderer
i t als Kai er Ludwig der Fromme. Mag arl der 10  ich
chon mit dem edanken  ie aAben, die Ausführung
omm  einem ohne Wenn Ludwig Korvey die königliche

Huexori  chenkt agt ET In der Urkunde „Dur Vermehrung
un res himmli chen Lohnes Aben wir efohlen, das Klo ter 3u
richtenss).“ Der ohn Ludwigs, nämlich Ludwig der eu  2 be
tätigt 853, daß  ein Ater C 0  er nach dem Mu ter fränki cher
Klö ter Corbie und bi  ons 3u errichten efohlen habe König
Arnulf  timmt 887 zu

86) Jellinghaus, Ortsnamen, 68
99 Gobel. Per on, Cosmidr., 34
88) Wilmans, Kai erurk. Nor 823 05 mercedis nhnostrae AUuR-

mentum monasterium cCOnstruere jussimus et ad idem cOenobium dedi-
candem palatio nostro capella nostra misimus venerabiles
sacrosanctas reliquias CaAt!l ephani protomartiris.

59 Wilmans Nr. 29, 120 U. Nor 46, 208 ff.



Daß  ich hierbei nicht etwa einen bloß formellen Befehl des
Kai ers, ondern ein per önliches Intere  e Ludwigs gehandelt
habe, kann  o weniger bezweifelt werden, als wir auch Aus anderen
Quellen vi  en wie ehr ihm die wirkliche Chri tiani ierung Sach ens

Herzen lag, das bisher  ich haupt ächlich der Gewalt des wertes
gebeugt Nach der und en Praefatio 3u dem chon
erwähnten „Heliand“ hat Ludwig einem Sach  der als beliebter
Volks änger Unter den Seinen galt, den Auftrag egeben, das Ite
und Neue Te tament ins Deut che 3u übertragen d). eL al o gebühr
Kai er Ludwig der nellen, chri tlichen Durchdringung des  en 
volkes ein nicht unbedeutendes, 10 ein Hauptverdien t.

Das Verdien t derer, die un  einem Namen handelten,  oll adurch
nicht ge chmälert werden Leider i t der Name des Helianddichters
ekannt; aber EL i t Iim Krei e derer die 3u Korvey,
dem  ozu agen wi  en chaftlichen Mittelpunkte der Sach enmi  ion, in
Beziehung tanden Zweifelsfrei e t der Name de  en dem Ludwig
die ründung Korveys anvertraute. Es i t alhard, ein ohn Bern 
ards, eines nicht ebenbürtigen Bruders önig Pippins). Und der
Gründer Herfords? Nach der gewöhnlichen Annahme i t Waltger,
ein  äch i cher Edler Die rage, ob ETL i t, hat Wilmansd?) riti ch
unter ucht Die Herforder Tradition, die ihn den Gründer nennt, i t alt
Man kann  ie bis In as Jahr 1146 verfolgen zuomm das Zeugnis
der ita altgeri von einem rie ter igand 3u Bielefeldss) oder
z3u Kirchdornberg, die aber er t aus dem Anfange des 13 Jahrhunderts
 tammen kann 90. Wilmans nun wel glaubwürdig nach daß Waltger
ni i t als eine mythi che Ge talt Ubrigens ver ie chon agedorn s
die ganze Erzählung von Waltgerus mit mehr als einem Fragezeichen:
ET weiß nicht, ob nicht mehr als ein Waltgerus gewe en, und ETL zweife

der Zuverlä  igkeit Wigands überhaupt Uch r nimmt
der Erzählung von alderus An toß und vermute hinter die em

Namen zwei Per onen. Freilich hält In den „Ravensbergi chen
attern  E Nr 7/8) ern Ein ender noch Waltgerus fe t ber

90 Middendorf, Ge
29 Umann 27 ch A., 22, 2249ff.
9.89 Kai erurk 275
990 Wilmans 311
—9 Wilmans 316
—9) Ravensb., Kirchenge ch., 147
96) 1918, Nr. 8



EL hat die Schlagkraft der Wilmans chen Dar tellung wohl kaum ent
räftet

Danach dürfen wir agen Hinter dem vermeintlichen alderus L
die ge chichtliche Ge talt des Helden Wala, der, ein Bruder Adalhards,
zugleich mit ihm den Auftrag von Ludwig dem Frommen rhielt, die
beiden Stiftungen Korvey und Herford ins eben rufen. Wie
Adalhards Name mit Korvey eng verbunden i t,  o haftet Qlas Name
an Herford, auch in den Verbö erungen, 3u denen der  ich un

gewöhnliche Name Walag auffordern mu Er alderus,
olderus, Waltgerus, Waltherus In all die en Namen e Wala
Im Zu ammenhang aAmi  ei darauf hingewie en, daß a cha ius
Ratbert in  einem eben en auftretenden Per onen ver

hüllende Namen beilegt,  ie nicht dem zornigen Argwohn Udwigs
auszu etzen 970

Uhr die Un icherhei des Namens auf den einzig ge chichtlich be
glaubigten Wala,  o wei auch die Bedeutung, die dem Helden der
Waltger Uberlieferung beigelegt wird, auf einen anderen als einen
on völlig Uunbekannten  äch i chen Edeln“ Er oll dem engli chen
önig  ehr ekannt und ehr befreundet“ gewe en ein8). Das kann
 ich auf Wala beziehen wenn hier überhaupt ge chichtliche Tat

zugrunde liegen denn Wala wurde zeitwei e von arl
dem Großen die pitze des  äch i chen Volkes ge te Noch ver

ächtiger wird le e Angabe durch die Hinzufügung, daß der engli che
önig  einem 0 Waltgerus die Reliquien des Königs Oswald
4—64 ge  en habe war i t Oswald eine ge  1  1 Per
 önlichkeit. Beda venerabilis 103) feiert ihn als einen chri tlichen
Helden,   en Frömmighkei  einen Reliquien den Uhm großer Under  ·
ra durch ganz England ver chaffte ber der Name Oswald wie der
ihm beigegebene abe wei en In die deut che Mythologie. Oswald,

A enwalter, Götterherr cher, deutet auf odan, dem der abe
heilig war dU).

Es leuchtet ein, daß hier berall Un icherer en i t Ein Kern mag
in all dem Sagenhaften  tecken, und die er Kern i t die ge chichtlich
fe t tehende Per on Er War Sohn einer en  äch i chen Utter

90 Wilmans 282
—9— Wilmans, vita, e.  9., 494 dominus Weltgerus pridem regi

erat notissimus dem rEX anglicus EIl factus est amieissimuus.
99) Wilh üller, Mythologie der eu  en Helden age 243; u  E,

Deut cher Volksaberglaube, 296 Otte, Deut che Kun tge ch , 592



und an  chon deshalb den Sach en nahe arl der ro ihm
dann eine überragende ellung in Sach en anvertraut 00). Hier war

ETL nicht nur „der 4 Uunter den en durch  eine Tüchtigkeit und
Tapferkeit, ondern auch „liebenswerter als alle“105). Pa cha ius Rat
bert, der  elb t von Corbie nach Korvey ommend, mit den Brüdern
0  ar und Wala der ründung des O ters beteiligt war, be

ausdrücklich, daß Wala ein be onderer iebling des  äch i chen
Volkes gewe en  ei Er  chrieb eine ita alae und erzählt darin
bezeichnende Züge von der Volksbeliebtheit  eines Helden. Nach ihm
ind elde Brüder bei der doppelten Klo tergründung beteiligt,  o 8
doch 0  ar  E der die würde in Korvey übernahm, bei Korvey
in er ter el nd mu dadurch der Tforder iftung etwas ferner
gerücht werden. Um  o mehr wird Wala hier uin er ter Linie  tehen 195).
Es wird Wilmans zuzu timmen  ein „Meines Erachtens i t Wala
der elbe, den die pätere Legende als Waltger feiert, und i t der eigent 
liche Gründer des Stiftes Herford.“

Das Klo ter wurde gegründet nach dem Vorbild des Nonnenklo ters
Soi  ons, in dem Columbans asketi cher Einfluß fort

wirkte 5½). Auch die Reliquien der ungfr Pu inna, die durch den

1  EI Cobbo 860 nach Herford gebracht wurden, amen Qus rank
reich 10  Hinter ihr r die er Patronin, die heilige Maria, bald
zurü Man kann aber nicht aN daß der Name der eiligen Pu inna
weiterhin groß oder auch nur ehannt geworden ware Man hört
nicht von ihrem patrocinium in anderen Kirchen, die mit Herford
in Verbindung tanden Vielleicht Tklärt  ich Aaher das hohe
Lob, das die Translatio ee) ihr pendet Sie kann  ich nicht tun

in Schilderung des Wider tandes, den das olk die Uberführ  9
nach Herford ei tet Mit Bitten und ranen  ie den Verlu t
des großen Schutzes verhindern, den  ie bisher der Pu inna
hatten, die in äufigen Wundern  ich Undtat. Auch das hebt der
Berichter tatter hervor, daß  ich bei die er Schutzheiligen ni Aum

100 Translatio St iti Omnl Pprovinciae Saxonicae praelatus.
1970 Primus inter primos et cunetis amabilior un Us. Cf. Pa cha ius

ath vita Adalhardi un ilmans Kai erurk., 281, Anm
1—95 Wilmans 282
109) Wilmans 285
109 Hauck, Kirchenge ch., , 285, Anm
00 Heinrich von Serford 583 Hauck, II, 750
106) E vgl Wilmans, Kai erurk., ,
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einzelne Körperteile als eliqien andelte, ondern den ganzen
eiligen örper, den man nach Herford ringen durfte Wo bei der
Translatio der heilige Leib ra tet, rblüht ISbald eine von

Lilien, die Bäume aber leiben in der anbetenden Haltung, mit der
 ie den Leib begrüßt haben 10). Zum folgen fromme Betrach—
tungen darüber, daß der allmächtige ott  ei der durch die eiligen
wirke.

ÜUbrigens i t die Translatio Pusinnae er t ein  päteres und Urchaus
nicht immer zuverlä  iges Machwerk  s). ber Heinrich von Herford
weiß auch aus anderen Uellen als aus ihr von viel Wundern
erzählen 59)

Über die Art der Gründung erfords be itzen wir kein Uurkund
es Aterial, wenngleich unglaubwürdigen Erzählungen dar
über  „3 nicht fe die uin Zu ammenhang mit dem apokryphen Gründer
Waltger  tehen Eine Stiftungsurkunde i t nicht mehr vorhanden. Sie
i t wo bei der Zer törung des Stiftes durch die Ungarn zugrunde

Die er noch vorhandene Urhunde i t aus dem Ahre 838
(7 uni Kai er Ludwig der Fromme  chenkt dem Marienklo ter in
Herford die drei Kirchen Hreni ei Iim Gau Ur t  ut, 3u
Wateringas (Wettringen) und 3u Stocheim Stockum der Lippe) 109)
Im Ahre 853 be tätigt önig Ludwig der Veu le e Urkunde
 eines Vaters 1½0). ber ETL eéekunde hier, daß  ein ater auch Bugi
ni (Bünde das Klo ter ge  en habe Eine Schenkungsurkunde
über Bünde i t nicht mehr vorhanden.

Es i t nicht die Ab icht das erden und Wach en die er Stiftung
durch die Jahrhunderte verfolgen. Nur das  ei erwähnt, daß der
Einfluß des O ters  ich nicht auf die näch te mgebung be chränkte.
Und daß em Wohlergehen nicht gefehlt habe, oll ein
lich auf die Weinbe chaffung Iim Klo ter zeigen

Wie dem Klo ter Korvey,  o ehlten auch dem Herforder Klo ter
die Weingüter ein nicht önig Ludwig der eu
chon 868 auf Bitten  einer emahlin Emma dem Klo ter zwei Wein
güter Iim Angaresgau, Overenberg und Liudwinesthorp, die Wir eute in
renberg bei Ehrentbreit tein und Leutesdorf bei Neuwied wieder ETL

1000 Heinrich von Herford 59
108) ilmans 290
109) Wilmans, Kai erurk., Nr 17,
110 Wilmans Nr. 29, 119



kennen u½) verliehen Am Tage der Kreuzerhöhung (14 September)
rat man den „Weinzug“ Iter vini) von Herford aus Es i t ein
 tattlicher Zug CL 28 cere Fä  er dazu ein Faß mit Provian und
Küchengerät mit  ich Klo terleute aus der mgebung erfords Aben
C8 zunäch t nach dem Herford gehörenden Hofe Stochum der
Ippe und weiter nach Duisburg ein 3u fahren or pann
pferde Aben die pflichtigen Klo terleute ün ter chen und Techlen—
burgi chen zu  tellen Der Stiftskoch begleitet eritten den Zug
In Uisburg aben die S  t  1 der Weingüter das zu
tellen das eute und Fä  er rheinauf Auf dem elben Wege
geht der Zug zurü Schiffer und Fuhrkne aber erhalten von
der kö tlichen Ladung auch en be timmtes eil Und der Leutesdorfer
Schultheiß der  ie bis nach Herford geleite hat Afür das echt
Herford der Urie mite  en zu dürfen Aber auch die age der
Klo terin a  en dürfen WMITL ohl wiedergeben n) daß „die Hörigen
un ern Wein ganz ungehöriger Wei e mit uns trinken

ichtiger i t der rage uns5s zuzuwenden welcher Wei e das
 einer eigentlichen Aufgabe gerecht 3u werden er ucht hat Was

hat als An talt chri tlicher Frömmighei gelei tet?
Wir aben darüber kaum be timmte Angaben Heh vielleicht i t

aus leinen nzeichen 3u  chließe daß  einer Aufgabe gedacht hat
Mit echt zie nan neuerdings die Patrozinien als bedeutungsvoll
für die Beurteilung des kirchlichen Lebens heran Es i t durchaus rich 
tig, man ge agt hat daß der Wahl der Patrone  ich e chicht
liche Tat achen  piegeln  40 ber  ie ind nicht nulr „Herkunftsmarken“,
in dem uinne daß man daus ihnen die äußerliche erkun der
Kirchen erkhennen kann, ondern ie eröffnen ami zugleich
lich das Liehbesleben der gründendenI die die gei tliche Not
der noch unver orgten Gemeinde nicht ertragen ann Auch für das
Herforder erxöffne  ich olch enn lich war i t Un eres Wi  ens
keine Pu innenkirche von ihr Es i t emn anderer eiliger,
der hier 3u nennen i t Herford unter tand der Leitung des er
Korvey, das den von ihm gegründeten Kirchen das atrona des
eiligen tus vermi ber Korvey an auch der eilige

1110 Herm. Rothert Dortmunder Beiträgen, Bod 16, 166 ff. und
Wilmans, at eru , Nr. 3

Wilmans, I, 166 quod itones cte curtis Ludenstorpe
nu nostrum et nostre ecclesie inepte bibunt



Diony ius in ren, und  cheint, daß die von Korvey über  33 Herford
ausgehenden Kirchen mit Orliebe den Diony ius als Schutzheiligen
erhielten,  o daß Wir die Diony iuskirchen als Gründungen Herfords
an prechen dürfen. Das 1 Klar heraus, bei den Kirchen 3u nger,
Oldendorf Unterm Limberg, Rheine und anderen.

azu War eine Anzahl von Kirchen dem Stifte inkorporiert:
 ie werden al o mit Kanonihbern des Herforder Stifts be etzt  ein. RNoch
bis  einer Aufhebung (1802) das das atrona der
Pfarr tellen Es ind die Kirchen Herford, unde, Rödinghau en,
Dornberg, Hiddenhau en, Xter, Steinhagen, engeri Lienen,
Schönenholzhau en, Rheine, Schöppingen, Wettringen, —  enbüren 13
un i t wie chon ge agt von Ludwig dem Frommen dem
Stifte ge chen Es War ein Archipresbyterat, eine „Urkirche“ ½½),
daher unter tanden ihm noch andere Kirchen 115).

Ob und wie das tift  einen kirchlichen en die ihm
anvertrauten Kirchen nachkam, darüber gibt keine zuverlä  ige
un Freilich Klagen über  „ mangelhafte gei tliche Ver orgung

8 chon aus CL Zeit nicht, und zwar daus dem gewichtigen
un des Osnabrücher Bi chofs Egilmar ), 3u de  en Diöze e ein
Teil der inkorporierten Kirchen wie Bünde, Rödinghau en, nger,
gehörten ber Egilmar War Qus per önlichen Gründen ein erbitterter
Gegner der beiden Klö ter Herford und Korvey, und  eine nklagen
richten  ich in der Haupt ache das etztere

Es i t hon ezeigt worden, daß Stiftsjungfrauen gottesdien tliche
en ihre I+ und deren Gemeinde hatten 17). Sie aren
I  Ich Ange tellte und hatten n ihren ründen eine Art kirchlicher
Be oldung.

Und nun mag man auch daran denken, daß die vo  — be
Im Mittelalter den Beinamen „dat hillige Herwede“

erhieltn). Man mag CI die mittelalterliche Art der Frömmig 
keit denken immerhin kann man eine Zeit nur mit dem Maße me  en,
das  ie  elb t darbietet Daher darf man getro t auf die der
kirchlichen Stiftungen hinwei en, denen gerade Herford reich Wwar

1160 Storch, Chronika, 17
114 ilmans 322
115) Wilmans Nr. 29, 121 Buginithi CU subjectis Sibi ecclesiis.
116) Am 890; vgl Wilmans 125
148 Vgl Schäfer, Kanoni  en, 184
18 offbauer, 91. für Altert., Bod 20, 34, be . Anm



und In denen der eligiö e Sinn  ich kundtat; davon i t die Niholai
+ Markte eute ver chwunden. Von ihr le zuletzt nur der

„Spielturm“. ber das Berg i t, wie ekannt, von der Eel
aus gegründet und ausge tattet. Auch ein großer Reichtum von eli
quien war zum Im Stifte vorhanden. Wilmans 1•½0), 30 einige auf
Sie  ind allerdings teilwei e wunderlich daren Uunter anderen

von der Krippe und von dem Kreuze Chri ti, auch etw von

dem Schwamm, mit dem ri tus Kreuze geträn wurde.
eiter kann nicht zweifelha  ein, daß, wie en Kanoni  en

 tiftern,  o auch in Herford eine Ule be tand, un der nicht nur die

üngeren Sanktimonialen,  ondern auch ädchen erzogen wurden,
die nich vorhatten, der Welt ent agen. Die Ule unter tand der

Schola tika, die wohl nicht immer  elb t unterrichtete, aber der 1  in— g  n
gegenüber die Verantwortun für den Schulbetrie 0 Es war Iim

Herforder nicht anders als etwa in Herdecke der Ruhr,
„Scholekyndere“, und m eine schola domicellarum rwähnt
werden 120). Wenig tens eine der Herforder Schülerinnen kennen wir
über  ie i t Uunten mehreres 3u age

An den Kanoni  en tiftern aber gab immer zur Verrichtung der kirch
en Obliegenheiten eine Anzahl von Kanonikern, die für die Heran 
ziehung eines gei tlichen Nachwuch es  elb t zu  orgen hatten, al o eine

eigene Ule unterhielten Daß u Herforder be

an bezeugt eine merkwürdige Otiz QAQus der Zeit 1026 der ohn
eines isländi chen Häuptlings, Isleif, be uchte le e Ule CEL wurde

 päter Bi chof auf Island 12). Es  cheint nicht ausge chlo  en, daß
Isleif und  ein Ater igur der el 3u den Abkömmlingen jener
 äch i chen anner gehörten, die ein ihr vor den Franken
nicht hatten beugen können und wie  chon Wittekind vorübergehend

3u den nordi chen Stammesgeno  en entwichen nen
und ihren Familien le das Heimweh Im Herzen 2).

In welchem Verhältnis der Sti das Iim re 1430

von Hermann werg hier ge tiftete cCOllegium Scholasticum an i t
unbehannt werg (Nanus), Wwar ein Prälat, in Rom päp t
en Stuhle Protonotarius und A  e   der rOta, dem päp tlichen

119 OD., S 113, Anm.
120 Steinen, IV, 119; Ribbeck, E  ener eiträge 16, 6—11
1—0 Hö  er, Herf. Ref. Ge ch., 15
29 mer, Ei erne Zeit, 47
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Gericht und 0 als  olcher enn großes Vermögen erworben In
 einem Te tamente be timmte EL große Ummen zur iftung von Kol
legien öln und Herford und führte  o das eld das andere Kano
niker für allerlet Genü  e ausgaben eln Zwechen zu So ent tan

öln die Kronen-Bur e, Herford aber das collegium scholasti-
CUu für das ETL 4000 rhein Gulden und emn Haus be timmte,
dem zwö olaren aufgenommen werden ollten An der pitze
an Eein Rehtor Er WML auch Domherr und Schola tikus
Lübeck ewe en, der die Auf icht auch über  3 die vier eu  en Schulen
der er die Be timmung, daß Herforder Kollegium
allezei auch zwel Schüler aus Ube  ein ollten Seiner Vater tadt
Herford aber erwies eTLr  eine Anhänglichkeit auch darin daß ETL für
Erbauung des Turmes der Neu tädter + 200 rh Gulden
ete Ußherdem errichtete Er en a thaus der Lübber Pforte und
tattete eichlich aus —2³)

Es i t nicht bezweifeln daß der S für Kanoni  en
auch eme Einführung allerlei Liebestätigkeit ge chah er gab
hier nicht bloß ene infirmaria für kranke Kanoni  en, ondern auch eim
hospitale WDie denn 1339 ein Spital für alte rauen auf
der Stiftsfreiheit rwähnt wird 124)

Wir en die Möglichkheit das ild Ulerin die er Stifts
zu zeichnen, dem man able en mag, welcher el darin

regierte
Sie Wwar hier keine ige Äbti  in auch keine hochheilige Nonne
war ni als eben eme Ulerin von der Wi aber annehmen

dürfen daß  ie hier der wurde als die  ie noch eute vor jedem
der deut che enn

Mathildis War die Tochter des we tfäli chen Grafen etri und
der Reinhilde Der ater Eein raf von Ringelheim  tammte aus itte
in Ge chlecht1rs) D  le Be itzungen der Familie gen nger
er de Angarial12 Ihre Großmutter, gleichen
Namens Wwar mn Herford Sie  elb t i t da  ie 968 achtzig
jährig  tirbt, bDOLr 890 eboren.

1.0 Hamelmann—Löffler, I, 4, 4f.; Hagedorn, Herf. Kirchenge ch.,
, 75 II, 170 Fahne, We tfalen Lübeck, 46

124) or Chronika,
125) Wilmans S 432 Heinrich von Herford 74 tdukin von

Korvey, Res gestae Saxon Stirpis dueis Widueindi
126) Heinrich von Herford 78



In ihr eben   en uns freundliche Berichte von Zeitgeno  en
einen lick Wir eine Frau, wie Wir die chtdeut che
rau wün chen. noch Tiefes, nicht lück noch herbes
Leid, das ein weibliches Herz erfahren und empfinden kann, i t ihr
rem gewe en; aber nie er agt feiner weiblicher Taht, und ief
man in ein Herz voll lebe Der Berichter tatter, dem wir die Vvita

superior Mathildis verdanken, uns Sbald in das zu
Herford, WO  ie die Enhelin der i  in, erzogen wird. Er rühm
den iebreiz des Mägdleins 25).

Sie be uchte hier die Ule Sie War ihr anvertraut, nicht, um

als Kanoni  e Im leiben,  ondern  päter en Anforde 
rungen ihres Berufes gerecht werden 3u können 129). Da mag die Be

merkung des treuen idukin von Korvey auffällig  ein, daß  ie er t
nach dem ode ihres königlichen Gemahls e en elernt habe 339.
Ein Kirchenhi toriker ), agt dazu etw  pötti „Vielleicht
gehörte  ie nicht den be ten Schülerinnen.“ ber die Sache lag
doch anders. Die Klo ter chulen, zuma die Uunter dem n nachwirken 
den Einfluß eimnes oblum tanden, ri  ete ihr Augenmert nicht
 o ehr auf gelehrte Bildung als auf enne ern te chri tliche Erziehung.
Man etonte die Ashe e, man gewöhnte 11  1  e Sitten, führte
in das Ver tändnis des reichen Chordien tes, man auch be

 onderen Wert auf die weiblichen Kün te des Nähens und kUn treichen
Stickens Wohl  chreiben die älte ten Regeln den önchen und Nonnen

ausdrücklich vor, e en 3u lernen, aber das Wi  en an bei der  trenge 
ren ung m Verdacht, einen verweltlichenden in  u auszuüben
und unweiblich 3u  ein 37). Je rn ter man al o mit der Frömmig 
keit und ihrer kirchlichen Erwei ung nahm, E argwöhni cher an
man dem weltlichen Wi  en der Bekannt chaft mit dem heidni  en
ertu gegenüber. Die Frömmigkheit Mathildens war unan e  *
 ie gehörte den frömm ten Schülerinnen, und eben arum lernte

 ie damals Ni e en Später aber le  ie in den Schulen der von

127  Wir von ihr wei Viten, die Vita superior und die posterior.
128) ertz, Mon SGerm. X, S, 575 47 pulcherrima puella.

Mon. Germ X, 576 nO  — inter sanctimoniales nume-129) ertz tilia ibris Operibusque nutrienda.randa Sed ad quaeque
138 dukin III. C. 75, 104
131) Hauck, III, 300, Anm.

41 Qui proficit Iin literis et eficit in132) Specht, Anterrichtswe en,
moribus, plus eficit qQuam proficit.



ihr gegründeten Stifter darauf, daß die Le ekun t gründli geü
wurde 155). rigens lernte auch ihr großer Sohn, tto der roße,
er t nach dem ode  einer er ten Gattin, Edith, e en, lernte dann
aber  o völlig, daß ELr u e en und ver tehen konnte“ 135).

Darnach wird von dem Lobe, das die pätere Vita ihr Tteilt,  ie
habe  ich dem Studium des Buchwi  ens als ülerin eifrig hin 
egeben, etwas abzuziehen  ein 355). Um  o wahrer wird  ein, wos

vbvon der jugendlichen Anmut des Mägdleins eri wird. Der doch
wo monchi reiber wird beredt, wenn davon rede Er
er in aA t moderner Sprache ihren iebreiz, ihre angen von

nd Ut, wie  ie lilienweiß und ro ig angehaucht ewe en
 eien 39.

Und wird Herzog Heinri von  einem Ater, Herzog tto
von Sach en, nach Herfor e andt, ob ETL die dem ater genehme
Jungfrau ieb gewinnen könne. Heinrich 0 ein liebewundes Herz
Er War eine Urze Zeit mit Hatheburg, der anmutigen Tochter des
reichen Grafen Erwin von Mer eburg, verheirate gewe en. ber die
1+ rennte die Ehe, weil Hatheburg eine berlobte Himmelsbraut  ei
deren ohn Thankmar nun den ahe der unehelichen Geburt zu
tragen hatte 137).

Die Erzählung von die er Brautfahrt Heinrichs nach Herford i t  o
anmutig, daß  ie etwas ausführlicher erzählt werden mag 138). Der
er, Herzog Otto, endet zunã den Grafen Thitmar, der ein
Heinrichs Lehrer Im Waffen piel gewe en war, Aus, daß EL ob
die Jungfrau  o chön und itt am  ei wie man agte Als der Aus
ge andte mit zurückkehrt, acht  ich Heinrich mit Ge
folge nach Herford auf Zunäch t etreten nur einige  einer Gefährten
(Is Fremde da Gotteshaus,  ehen die Maid und wi  en Isbald,
i t die re Jetzt kommt Heinrich  elber mit dem ganzen Gefolge Er
x   eht die Liebliche,  ein Herz entbrennt, ETL erlobt  ich Isbald mit ihr

129 Ita SUP., I 2909
134) Widukind, II, 36, 66
—35) Vita posterior C. puella mirum in modum proficiebat iu cunetis

in studio disciplinae literalis et OpPerum industriis. Vgl. Vita
antiquior C.

1860 ita antiquior m ertz, Mon Germ X, Ouae procedens
niveas —  11  permixtas ignis rubore, candida veluti Ilia rubentibus
roOsis intermixta. ales OrE COlores.

137/ Gie ebrecht, Deut che Kai erge ch., I, 196
188) ita ant Pertz, X, 576 2



Am folgenden Tage ET die rau mit Einwilligung ihrer
Großmutter, der 1  in 0  e, in ehrenvollem Geleit in die

Heimat 3u  einem Aler, die Vermählung gefeier wird. Als reiche
Morgengabe erhält 0  1  e von ihrem Gatten die Urg Wallhau en
in der oldenen Aue

Es war eine glückliche Ehe, die  o begann Die ülerin des

Herforder Stiftes ewäahrte  ich als Gattin und Utter wie als

Herzogin nd eut che Königin, war ihr doch der Aus Schul
erinnerungen uns wohlbekannte Heinrich der Vogel teller. Der
mönchi che Berichter tatter zwar ruhm ihre Frömmigheit auf Ko ten
ihrer ehelichen Treue ). Es gehört das zUum ei ernen e tande de  en
das ein Mönch von einner e r 3u age wu Der reue idukin
von Korvey aber weiß Be  eres von ihr 140) Auch ETL zwar ru ihren
Eifer Im Gottesdien t. Ihre emenate, das mit einem KHamin ver ehene
Frauengemach, habe  ie auch bei acht mit elbdien gei tlicher Lieder
Tfüllt, und dies ihr ema habe in unmittelbarer Nähe der Kapelle
elegen, allezeit unbemerkt 3u dem eiligen Qaume Zugang 3u
haben Und dann weiß ETL nicht 3u finden, ihre Mildtätig 
keit zu  childern. Aus a  Ee das EL  agt, geht hervor:  ie hat ein Herz
voll e und Ver tändnis für alle Not und Ee  1  ne Hand, die  ich ni

 elb t zuzugreifen. Sie be ucht per önlich alle Kranken,  ie hat
Geduld, alle Klagen anzuhören,  ie  ich auch niedriger len te
nicht,  ie wä cht eigenhändig arme rauen,  ie äßt niemanden
getrö tet gehen Und doch erregt bei dem en das Widukinds, des

Berichter tatters, höch te ewunderung, daß  ie in die em Dienemut
immer ihre königliche ürde bewahrt Er ruft aus 14¹0): „Wenn Dir
etw ihrem Lobe age wollten, lieben wir weit hinter der Wirk
ichkeit zurück, weil ihre Tugend a  E 5 un er ei  en (in-
geniolum) erfinden könnte, übertrifft.“

Am be ten enn Heinrich, ihr königlicher Gemahl,  ie Wie EL  ie
chätzte das geht auch aus dem knappen til offizieller Urbunden her  —
bvDor Im Ahre 922 nenn EL  ie „Un re Gemahlin, die Frau Königin 147).
In  päteren  ie „Un re geliebte Gemahlin “1453). Als auf

2 9 ita 577 1 f.
1400 Res XoOlnl. 104
67 03f.
49 Kai erurk., II, Nr. 60.
149) Kai erurk., II, Nor 60, 61, 64, 65



 einer Kai erpfalz Memleben der oldenen Aue mit dem Könige
zUum Sterben kam, Pr CEL er t ange el e mit ihr dann aber erho
eL  eine Stimme nd dankte ihr aut für alle Treue und lebe die  ie
ihm erwie en 40 aber chenkte reiche Aben Arme, daß
 ie Throne Gottes Für precher des emahls 10 le e
deut che Frau ieß den Vögeln auf den Feldern Futter treuen daß auch
 ie ihre Stimmlein für ihn erhöben 4)

Ein charakteri ti cher Zug ihrer mütterlichen e  ei noch erwähnt
Der zweitgeborene ihrer ohne, pätere Herzog Heinrich galt als ihr
iebling Er Wwar  einem ater de  en Namen ELr trug, äußerli am

ähnlich ten on Wal ELr eliebt und War  elb t chuld daran
Um  o mehr die Utter ihm lebe 3u geben was  ie ver

mochte n6)
Ihre Freigebigheit die kirchlichen Stiftungen die  ie ains eben

rief war groß auch das Diony ius tift gu Enger verehrte  ie als
 eine Gründerin  o daß  ie arüber mit ihren Söhnen
WI geriet Tief verletzt 309  ie  ich nach Enger auf ihr väterliches
Erbe zurü Er t Edith Kai er 05 emahlin tellte das zer törte
Verhältnis wieder her tto bat die Utter zurückzukehren Fröhlich
folgte  ie  einem Ufe

Wiederum 0 tto ange Zeit Italien eweilt dort Ordnung
tiften itten inter rat EL den Rückweg die deut che

Heimat  ein eich olk und bor Eem  eine
CU wiederzu ehen, rie ihn In öln erwartete  ie ihn er
bi chöflichen Pala te Bruns des üng ten Sohnes Es Dar Een  chönes
Pfing tfe das die Utter mit den ren hier feierte Sie war der
Mittelpun des Fe tes alle ihre Kinder und Enkel mgaben  ie tto
aber, der Italien die ömi che Kai erkrone erlangt 0  E, uldigte

dankbar ten der Utter Ihr Herz war roh Sie an auf IIi
Höhe ihres Lebens und ihr lüch mit den orten des 128 P alms

„Der Herr wird dich egnen anus 1on daß du  ehe t das lück
eru alems dein eben lang und  ehe t deiner Kinder Kinder 148)

1440 Calver, Saxonia inferior, 460, aus der vita wörtlich zitiert
wird; Gie ebrecht, Kai erge ch., „ S. 2

1 45) Vgl u t Freytag, Bilder aus dem Mittelalter, 409 f
146) idukind, II, 39,
741) ita Mertz, B—d X, 578
138 Vita, Pertz, Bod 580



Es kamen Tage leds ieder rief man tto mit
Heere über die pen nach Italien 9 Da omm ELr nach

Nor  Au en die Utter weilte,  ie noch einmal 3u en die
wiederzu ehen ELr nicht hoffen durfte Einige Tage erlebte eTL  ti mit
ihr Am Morgen des Ab chieds gehen Utter und ohn noch einmal
zu ammen Ir Das Herz der en Königin War tief etrübt
aber  ie verbarg ihre unnere ewegung In der Kirchtür Umarmt  ie
Unter ellen Tränen ihren ohn noch einmal der  ich dann auf  ein

ferd  chwingt Die Utter e die 1 zurü nie der
Stelle der tto während des Gebetes ge tanden nieder und küßt
die Spuren  einer Füße Als dem Könige das gemelde wird pringt
er vom Pferde, eilt wiederum die I und hebt tief 2  Utter
und Qut weinend die Utter vo  — en noch einmal Ab chied 3u
nehmen Endlich  agt die Utter „Wie uns Wir mü  en
uns trennen, und der Anblich vermindert den Schmerz nicht ondern
erhöht ihn Gehe Frieden Mein Ange icht wir du die em erb
en Leihe nicht mehr  ehen ts0)

Es will die er Wunderliebe mner Mutter gegenüber nul be
deuten daß der Berichter tatter 5 von Wundern  einem Sinne
von ihr erzählen weiß

Endlich na ihrem eben der Hlu Kränkelnd e uchte  ie noch
einmal die en lieben Stätten die ihr lüch ein e ehen hatten
ihre Schwachheit  o viel  ie konnte verbergend nicht orge 3u
bereiten 52) Sie omm nach Nordhau en,  ie dem von ihr ge 
gründeten Klo ter ihre etreue urga als in vorge etzt
Ab chied nehmen Von hier zieht  ie nach Quedlinburg, WwWO  ie an
der Clte ihres emahls ihre Ruhe tätte finden  oll Hier ver
C  ie ihr letztes Hab und Gut  ich nur ennige Gewänder vorbehalten

denen  ie egraben werden ill und ene  charlachne WwWie ene weiß
einene die über ihren Sarg gebreitet werden  ollen Als helm
Erzbi chof von ainz, Eeln natürlicher ohn E von der Krankheit
der rei en Großmutter hört eilt EL herbei ihr nahe 3u  ein Als unauf
 chiebbare Ge chäfte hn zur Abrei e zwingen bevor  ie ent chlafen befiehlt
 ie daß man ihm jene Dechen als ndenhen gebe für  ie werde chon e 

9 Vita pOsterior Math Kap 22 Vgl. Gie ebrecht, 491 f.
160 ita poster., Pertz, Mon
1590 Vita, Pertz, Bd X, 579.
— Vita, Pertz, Bod 580 infirmitatem prout potuit Occultans

Jahrbuch des irchenge ch  tlichen Vereins



org werden, wie das Sprichwort  age „Hochzeitkleid und Leichenhemde
wi  en die ngehörigen ohl finden 3).“ ami aber  ie,
 o  agt die Vita, eine Weis agung Aus, denn mit ehen die en Ge chenken
reichte  ie dem nke das Leichenkleid, der auf der ehen angetretenen
Uckrei e plötzlich noch vor der Geberin  tirbt. Ihr aber  andte die
Tochter Gerburgis eine prã  ige goldge tickte e  E, die ihr Leichen
tuch werden  ollte

Als  ie das Ude kommen mer läßt  ie ihre Enkelin i t die
Mathilde, der duüukin von Korvey  ein Werh widmet die chon
In des O ters war, rufen, ihr die letzten Mahnungen 3u geben,
unter denen die für das per önliche eben be timmte lautet „Den
Sinn ganz und gar der eiligen Schrift hinzugeben“, und für das
mtliche en „ elber immer mit Bei piele voranzugehen“.
Als die reue Rikburg, die Iun von Nordhau en, weinend ag
5„Wer wird für uns  orgen, Wenn un ere und 10 von uns

geht verwei t  ie auf das Wort Trachtet er ten nach dem el
Gottes,  o wird euch 5 andere zufallen. Die nge tragen die Seele,
wie ein Ein iedler Iim Ge ichte  ah in den Himmel. So eri  e der
reue duhkin 154).

Als die Todesnachrich tto nach Italien ommt, i t EL ief
er chüttert und weint bitterlichts). Auch ETL  tirbt bald nach der Heim 
kehr, nachdem EL das rab  einer Eltern in Quedlinburg
be ucht hat

In dem en handelt  ich nicht eine Frau, die irgendwie
er ucht Atte, eine politi che 3u  pielen Sie Wwar eine
Autorität für die, die damals das deut che olk als  eine Könige und
Kai er leiteten, für den er ten önig Aus  äch i chem amm, ihren
Gemahl Heinrich, und für den er ten Kai er eul  en Blutes, ihren
Sohn tto den Großen. ber War ihr enug, als emahlin und
Utter den ren lebe zu erwei en, wie die Freude und der 0lz
ihres Lebens  ein, und zugleich eine reiche Liebestätigkeit 3u ent
falten dukin von Korvey wandte voll Bewunderung auf  ie das
Schriftwort 29, 25) eimn wenig ändernd, „Wie eine
Königin  aß  ie inmitten des Volkes und eine Trö terin 5

5, Vita, Pertz, Bod M, 581 Parentes nuptialem vestem inveniunt
et lugubrem.

154) III, Kap 75 , 104f.
155) Vita 581 4
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Leids.“ Er nenn  ie mit klrzem orte Sancta mater, Heilige
Mutter 56).

An le em Bei piele der Königin 0  1  e aber mag man erkennen,
wie das 1 Herford auf die 3u wirken vermochte, die  ich  einem
Einflu  e ingaben.

Mathildes Namen i t auch mit dem nahegelegenen nger
verbunden.

Um den Namen des Städtchens Enger webt noch eute das An
en des en „Sach enherzogs“ Wittehind einen verklärenden
ein Hier i t Im ore der Kirche das Gra  enkma Wittekinds
ber die es Denhmal i t er t  pät erri  et, und wenn die eingela  ene
igur Wittekinds e  ein wird als der 1377 erfolgte Kai er
arls  o  chreiben die nelleren Kun thi toriker, auch Wilmans15 
 ie doch er t dem 12 Jahrhunder

Wie dem  ein mag, das Kanonilker tift in nger Uhr man in
 einen er ten nfängen mit Recht auf Wittekind zurůü war erheben
 ich auch hier edenken. Doch braucht man nicht deswegen 3u zweifeln,
weil nger wie  ein Name be age uin Engern und nicht Hi We t
en elegen habe, während Wittebind doch ein e  Ale und ni
ein Engerer war Denn daus dem Namen des rtes i t ni 3u
 chließen. Es i t  chon ge agt, daß EL nicht in Engern, ondern uin
We tfalen lag, wie EL denn auch nicht dem engeri chen Bistum ader
born, wie manche Nachbargemeinden, angehörte, ondern dem e t  2
fäli chen 15 Osnabrück 158). Abet i t Im Ahre 966 dem Erz

Magdeburg ge chenkt1s9).
Wittebind hat nachdem ETL 785  einen Frieden mit arl gemacht,

 ich als Pfleger chri tlicher Einrichtungen und Kirchen bewährtt6s).
Er hat mehrere Cellulae ge tiftet. Es prechen die Schmuck tücke Im
+  1 des Stiftes afür, die teilwei e bis auf Wittekinds Zeit zurück  ·  2
gehen, daß Wittekind der Urheber des Alte ten kirchlichen e ens in
Enger gewe en i t 161).

Noch viel gewi  er aber i t, daß L, die Gattin König
156) II, Kap 36, 65.
15  Kai erurk., 1J, 445
15³ Finke, ap turk., Nr. 484.
29 Wilmans, Kai erurk., 83, Nr. 87
100 ita antiquior Math., Pertz, X, 5753 vgl Wilmans, ai eru

Christianissimus ecelesiarum et dei cultor.
165 Vgl. Wilmans, Kai erurk., 440
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Heinrichs I., mit die er ellula ein Kollegiat tift von Kanoni  en ver
bunden hat 162). So gab hier Kanoniker und Kanoni  en, wie In
vielen ftern Dafür, daß  ie eine vorhandene tiftung anknüpfte,
 pricht wohl auch der Um tand, daß 947 als Patron der iftung der
heilige Laurentius enannt wird, während 950 Diony ius als  olcher
er cheint163).

Daß un die em Stifte eine Ule gab, wird 1247 bezeugt, in
welchem 0  re Aii Schola ter von Enger, Mag A., genann wird164).

Im re 1414 wird das nach Herford erlegt die 11
St. Johann 165).

Anders als mit dem 3u Enger i t mit dem auf dem erge
vor Herford. Es in ng ter Verbindung mit der C Herford,
deren Tochteran talt i t elde aben außer anderem noch die
Ahnlichheit, daß —  ihre Ur prünge von hthen Umwoben ind e
bei jener die Ge talt des Waltger Im Vordergrunde,  o bei
die em ein ettelknabe, der einer himmli chen „Vi ion“ gewürdigt
wurde. Auf le e Vi ion Aben wir  päter zurückzukommen, hier lehnen
wir  ie KUrz ab Sie beantworte nicht die rage nach der ründung
des Stifts Es i t immerhin auffällig, daß Iin einer un der enn

wie die C enne beherr chende ellung einnahm, noch ein
weites Frauen  Sti gegründet wird. Das er  ein nur nöglich bei
voller Zu timmung des er teren. Und nun wi  en wir nicht nUr von
einer Zu timmung: vielmehr tattet die C die es Mus ihren
Gütern Aus, vermehrt le e Ur prüngliche Aus tattung fortlaufen
durch weitere Schenkungen, auch ihre Mini terialen tun die Hand weit
auf und Bi chof ernhar von Paderborn be tätigt (1151) endlich
den ganzen Be itz 166). Man kann getro t der Angabe zu timmen, daß
die iu odesdiu war, die 1011 das gründete 16)).

UÜber den Zwech der ründung verlautet ni  O, als vielleicht die
arge Otiz,  ei gegründet ad stipendia +  5 zUum Unterhalt
der Armen, die hier ott dienten168). War vielleicht ein  ozialer nter

wi chen den Jungfrauen der C und des Stifts? Die In
162) Wilmans, Kai erurk., XIV.
1887 Wilmans, Kai erurk., 63 85
299 Finke, unr Nor 484
65) Meinders in Weddigen, Ravensb., II, 2123 Ludorff, Kreis

Herford,
16 — Additamenta, Wilmans, 103
167) Additamenta 1013 vgl Storch, Chron., 39
168) 104.



 a  innen der er teren gehören dem del V die des letzteren
dem ini terialade und hatten al o Wie agedorn 178 agt
das gefällige Vorwort „on vor ihren Namen
C die Betätigung die er Stiftsjungfrauen i t ni fe tzu tellen

Es wird die in en ftern herkömmliche ewe en  ein 169) Da das
Kirch piel weit ausgedehnt i t muß ehr alt  ein Hagedorn No)
hält für das älte te nach dem ün terkirch piel So werden die
Stifts ein reiches eld der Tätigkeit gehabt Aben

Auch Schilde che i t enn Kanoni  en tift“)
UÜber den r prung des Stifts Schilde che Aben I allerlei Er

zählungen, deren Charakter klar i t Zwar das i t keiner
keiner ei e ngewiß daß  eine Stifterin die „ehrbare Frau Mere uit“
i t 92) Der Name er  ein mannigfacher Form Mart wichtrs)
Mark uit“ Mar chwidis *5) der Name der Stifterin fe t
 o i t nicht erkennen Wie Philipps 76) 3u der Behauptung omm
daß Athilde, die emahlin önig einrichs I., „die Stifterin des
o ters Schilde che“  ei

UÜber die ründung erzählt Weddigen!) erlei, ohne eme ürg
für das Erzählte übernehmen chon 930  ei das von

Alt  ild  eine pätere Stätte nach Schilde che verlegt Er
bringt dann das wunderbare Erlebnis mit den Rom erbetenen Ge
beinen des Patrons Johannes bapt wei t aber  einer eits den
Glauben daran ab Von Wichtigkeit er  ein C nur die Tat ache
des Patronats die es eiligen de  en  ich viele alte Taufkirchen ELr

reuten rigens gab hier Eene be ondere Kapelle Johannis
bapt en childe che Johannisbachs)

Es i t keine rage, daß Schilde che von Anfang als
nicht als Klo ter bezeichnen i t Es zwar gelegentli

169) Vgl Hagedorn, II, 76 ff.
I0) II 180
17¹) Lamey, 124, Nr 1363 Schmitz Callenberg, Mona tikon, 72

Vgl zUur Gründungsge ch noch Weddigen, Ravensberg, II
—430 Erhard Reg Nr 547 124 Nr 550 126 zUum re 940

venerabilis matrona; Lamey, Nyr
ů—.0 Lamey, Ark.
174) ilippi, Kai erurk., Nr. 70
1150 Weddigen, Ravensberg, II, 75
176) Die En  ung der gei tigen Kultur Ravensbergs 14
17 50 Magazin 1789, 367
.40 Höl cher, Zt chr. für e ch Altert 38 78



monasterium 7) aber dann auch wieder ecelesia coOllegiata °) und
 eine In a  innen secularis ecclesie, al o Kanoni  en, und
ihre Ge amtheit cCOnventus 81) Ausdrücklich wird gefordert daß die
Kanoni  en bonis paternis von vornehmen Eltern  eien 82)

Als ark ui den Grund tein ihrer Stiftung legt ru  ie er t
heißen Kuß darauf und en ihn dann die augrube, ihr

Werk dem höch ten Eck tein, e us ri tus befehlend Aus Gallien
aber läßt  ie ge Werkleute kbmmen 188)

UÜUber den ei der Stifte wohnte, ind Wir nicht unterri  E
Doch nenn Kai er tto III Urkunde 84 die Kanoni  en
„Sanctimoniales, die bei Tag und Nacht ott dienen“ ber das wird
der Kurial til  ein Immerhin wei die noch eute vorhandene I
darauf hin daß das Zeiten recht chaffener Frömmighei
gehabt hat 186)

Die Zahl der 3  1 betrug  päter 17¹ 6) Sie ent tammten dem
niederen del Die Leitung hat ene 1  in eben ihnen  tehen einige
Kanoniker, denen die Haltung des Gottesdien tes 0  ag rel ebdo
madarien und  echs Vikarien) Die Präbenden zUum eil ein
er werden  ie wohl praebendulae 9  nn Es werden das die
praebendae IInOTES für die Jungfrauen  ein die in der Ule des
Stiftes erzogen wurden und  päter „Schulfräulein heißen 188)

Das Zi terzien erinnenklo ter Segenstal Vallis benedictionis) 189)
Vlotho i t 0  re 1258 ge tiftet worden 190) Sein Stifter i t

Graf Heinrich von Oldenburg, der le e Zeit der Be itzer Vlothos
war 19¹ Hamelmann gibt dem Stifter enn Lob ET nenn ihn

179 Lamey, Nor re 974 Erh Reg 125 Strunk
ad êexemplum Hervord monasterii aber es olg ISsbald cCOngregatio

CA   uUun
180 amey, Nor 136 124
181) amey, Nyr 30 34
89 Erh eg., 125
80 Erh Reg Nr 547 125 Anm

184) Lamey Nir Ahre 992
185) Vgl L, Die mittelalterl un We tf 297
1860 Weddigen, avensb 78 Nat Kal 805 36
180 amey, Nir 139, O. 131 „die Präbenden fa t gering
188) Weddigen, D.,
189 Schröder, Chronik  agt 148 Seligental.
1 20 Meinders Weddigen, Kirchenge ch Ravensb., II, 244
19¹ Hamelmann, pp.,



nach  einen Gewährsmännern Henricum humilem et largum item
Henricum Bogenarium, demütigen und milden Herrn 102)

Das Klo ter i t bevor Vlotho Ruhe fand mehrmals von

 einem Ur prungsorte Leeden Tecklenburgi chentss) verlegt worden,
zuer t wegen Mangels Wa  er nach e  me dann u  3

  er nach Valdorf 54 Als nach Vlotho kam übergab ihm
raf Heinrich das alte das nun „Segensta  44 enannt
wurde 55)

Das Klo ter unter teht dem bte von Lokkum von dem auch  eine
Patrone Maria und eorg bekam 196) Die Klo terkirche wird 1325

ren des eiligen eorg geweiht1 In  einen weltlichen Schutz
nimm Graf tto von Ravensberg ber kam nicht
recht zur Ute

egen verderbter Klo terzu und ohl auch  einer rmu
willen wird 1423 en Benediktinermönchsklo ter verwandelttes)

Jür le e rmu und wohl auch für das er tere Aben WII en

an e  ares Zeugnis Urkunde, die die 1  In des O ters
ausge te hat 200 Daraus geht hervor daß das Klo ter  eine eiligen
Bücher en er etzt hat Aus deren Händen der Herforder
rie ter Heinrich Levehenke  ie ö t  ie dem Klo ter (ken bei
Paderborn Üübermitteln Es handelt  ich zwel an des en
Te taments Der Preis betrug 26 Gulden Andere heilige er hat

gleichzeitig Hannover er etzt der Abt von Lohkum  ie en

lö t 2000
Bei der Umwandlung en Mönchsklo ter erhält allerlei Uter

zUm Ge chenh Unter anderem auch mte Limberg ber auch jetzt
ruht kein rechter egen auf „Segensta Der Herzog Johann von
eve rdnete deswegen 1514 enne Vi itation und ver u ene

Be  erung Bei der Reformation ging eln Es zuletzt noch
192) Oldenburg Chronik 66 Was et ogenar Löffler, Ge 

 chichtsquellen 181 de milde Bogenare“
19³) Höl cher, Minden, 3775 Löffler 171
194) Hagedorn, Ravensb Kirchenge ch., 453 nach Schaten vgl.

einder igen, Ravensb., II,
195) amey, II, Nor 38, . 40f.
196) auck Kirchenge ch III 962
1950 Ledebur, Vlotho,
1—8) Lamey, Nr 87 79
19 Ledebur, Vlotho, 97
200 Wigand Tchi, VBd 217
90 Höl cher, Bistum inden, 378 Anm



drei Konventualen vorhanden; aber die beiden jüngeren vollten dem
Senior nicht gehorchen nd 0 weg So ar das Klo ter eines
natürlichen S Nach dem ode des letzten Klo terbruders vurden
die Uter eingezogen und 3zUm eil zur Dotation der eri chen
Kirche verwandt?s).

Endlich das St Marien Uund St eorg In Bielefeld 
eu  0

Wann die 1 3u St Marien St. eorg i t Nebenpatron
n der Neu tadt-Bielefeld gegründet i t, i t ungewiß. Erwähnt i t  ie
er t 1293, aAls raf tto III von Ravensberg enn Kanonikat tift
mit ihr erband In der Stiftungsurkunde 253) wird das
Claustrum enannt. Die er Ausdruch i t aber er nicht Im Sinne
eines O ters ver tehen Dagegen prechen chon die Einzelkurien,
die den Stiftsherren zuge ichert werden. Es werden zwö Stifts 
tellen eingerichtet, 1e vier für rie ter, Diakonen und iakonen,
die in be onderen Kurien wohnten An der pitze der Dekan,
der als  olcher auch Prälat ET hat aAls der eigentliche Pastor
loci die CUra animarum, die Seel orge, Iin der Gemeinde. Ihm
mü  en die canoniei kniefällig ehor am geloben ?½)

Zweckh des Stiftes i t offenbar Vermehrung der Gottesdien te.
Daher erbaut raf tto gleichzeitig mit ründung des Stifts das dem
heiligen eorg gewei Chor der 1 Die Alt tädter Kirche
Bielefeld wird dem inkorporiert.

Uf dem r i t Unter anderem das Grabmal der beiden Gründer
des Stiftes, des Grafen tto und  einer Gemahlin adwigis.

Der bekannte te Kanonibus und Dehan des Stiftes i t Gobelinus
Per on re p 1414— 1418). Er  tirbt 1425 Im Klo ter
en Hamelmann War dagegen weder das eine noch das andere,
 ondern nur enn von beiden ange tellter Prädikant, der al o den vornehm
gewordenen Herren die La t der Predigt abzunehmen hatte ?5).

Mit die em War wohl von Anfang jedenfalls  päter die
Stifts chule verbunden, aus der nach 1557 das Gymna ium hervor 
ging 206). Es i t aufgehoben

205) Ledebur 99
20 9 ame 64, Nor 68
204) Gobelin Per on XXXI
205) eu  E Hamelmanns Leben, 25, Anm 323 Hamelmann 

Löffler, II, XIV, 554
2000 Schubart, Topogr., Bielefeld, 185f.2050 Rav Jahresbericht, 1897, 26f.



Die ländlichen Kirch piele Minden Ravensberg
Die Gründung der ländlichen Kirchen und ihrer Kirch piele verliert

 ich  owohl Bistum inden Wie der Graf chaft Ravensberg
völliges Dunhel Es  ind mehr oder weniger Un ichere Uberlieferungen,
die die Ent tehung der älte ten Kirchen noch arl dem Großen 3u
 chreiben Wie die Ent tehung Rehmes und ergkirchens Man
i t hier auf allerlei Rück chlü  e angewie en Man wird annehmen
dürfen daß Kirchen, die W als Sitze Archidiakonats das
Licht der treten, oder das Patrozinium des St Johannis
bapt e aßen den Urpfarreien gehören Beides trifft 3u bei
Schilde che en Prop t zunäch t elgenen Archidiakonatbezir

und de  enI ene St Johanniskirche war 208) Die 11 WMOar

chon als ark ui das Klo ter Schilde che tiftete, vor

handen 20) Auch Heepen wird emne alte 1  ein  chon 1236 wird
Bielefeld von Heepen getrennt 2l°) eben o irch ornberg mit  einer
Peterskirche ), das eng berbunden mit Herford V  ein Auf das
CL Oldendorfs unterm imberge wei chon  ein Name
Jellinghaus bezeugt daß die Tte mit der Endung „Dorf auf ene

von eling gegründete Geno  en chafts iedlung Alte ter Zeit
deuten 212) Oldendorf i t umgeben von Dörfern, die mei auf
„hau en“ enden die man die karolingi che Zeit etzt Oldendorf
könnte nicht  einen Namen aAben, wenn nicht CL als le e
rte der karolingi chen Zeit ware Seine lrche, dem Diony ius 9ge
weiht AQber Wei auf Herford Korvey und deren Mi  ionstätigkeit
Darnach i t die Kirche Oldendorf noch das Jahrhundert
zu Urkundli er  ein  ie zuer t 69— 996213) Man nimm
wohl mit Recht daß Gau Angelbeke zwei gei tliche
Strahlpunkte gewe en  eien von denen die er Chri tiani ierung QaQus

O terkappeln der Pflege der Osnabrücker Bi chöfe und
Oldendorf der der Mindener In der großen Oldendorfer Parochie
lagen llein von  päter osnabrück chen Kirchen oder apellen die
Rabber Wimmer Lintorf und Barkhau en von  päter ravensbergi—

200) Höl cher für e ch 880 Bod 38
209 Erh Reg
210) Höl cher 79

212) RNavensb. Fe t chrift 1909, 288.
% her
2190 Erh Reg Nr 613, 33f.



 chen Börninghau en und Holzhau en 1). Dagegen gehörte Blasheim
in die Übbecher Kirche

Die älte ten Kirchen zunäch t uus Holz erri  et. Daher
le man  oviel von Kirchenbränden. Er t Im 10 Jahrhunder etzt
der einnbau ein, die Fen teröffnungen mochten damals nur mit
Tüchern verhängt  ein 215). Doch wird las auch chon Unter arl
des Großen erwähnt 1). Eine Taufkhapelle an nicht weit von der
irche, zur Vollziehung der aufe;  o an un inden die Kapelle
St Joh bapt Unweit des Domes. Auch eine Gerkammer fehlte der
11 nicht, un der die rie ter die prie terlichen Gewänder
legten?). Der Träger des mtes einer I hieß plebanus 215).
Man über etzte den Pleban auch wohl mit Leutprie ter, und nannte
ihn  päter rector ecclesiae, das 11  err. Das Wort Pfarrer
(Pparochus) kam er t kurz vor der Reformation auf.

Auch den Pfarrkirchen fanden  ich mehrere Gei tliche er, auch
der Unteren Weihegrade, die hier das ötig te zum künftigen eru
prakti erlernten.

Jede Pfarre War mit einer dos (Dotation), ausge tattet, die nach einer
Anordnung Arls des Großen daus einer Curtis und zwei Man en
(Bauerngüter), e tehen  ollte. azu kam das Zehntrecht. Der Tr 
 prenge umfaßte eine große Anzahl umliegender An iedlungen, die
Im Laufe des Mittelalters teilwei e abgezweigt und  elb tändig
wurden.

Von Pfarrhäu ern hört man wenig. In der Errichtungsunkunde
des Kirch piels Sa  endorf (1313) bei be wird eine domus decens
DPrO Sacerdote ein Haus für den rie ter erwähnt. In Werl, un der
elben Gegend wird 1458 die domus Otis, Pfarrhaus erwähnt' !9).
r t nach der Reformation 1½ das Pfarrhaus mehr hervor.

UÜber zwei be ondere Eigentümlichheiten der en Kirchen i t noch
reden Zuer t  eien die Patrozinien enannt. Jede Kirche einen
Namen: der Pate, dem  ie ihn verdankte, Wwar einer daus der char
der himmli chen eiligen, dem  ie 3u Schutz und ITm anvertrau
Wwar und der darum ihr Patron enannt wurde. Wenn irgend möglich,

214) Kun tdenkmäler der Prov Hannover 39
21˙0 Otte, Kun tge ch I, 89
248 Hauck, Kirchenge ch II 261

Ger. Rock, vgl Otte , 105
29— ehs Gemeinde, vgl Schäfer, Pfarrkirche 54—9 We tdeut che Zeit chr. 25, 2, 141



man  ich von ihm enne eliquie, etwa Knochen plitter
ver chaffen, der Sepulcrum Offnung der eite des
Altars erwahrt wurde

Neuerdings zie man mit Recht die Patrozinien als Zeugen für
die Gründungsge chichte von Kirchen heran Es  piegeln  i wie chon
ge agt i t der Wahl die er Patrone ge  li at achen Die
Urkirche oder das die ene nelle¹ gründeten eilten ihr aus

ihrem Reliquien chatze mit und vermittelten ihr dadurch ihr Patrozinium,
ihren Namen Aus eben die em Namen aber kann man noch eUute auf
le e Zu ammenhänge über die keine  on tige Urhkunde Zeug
nis gibt Und da ergibt  ich die Tat ache daß neben dem bi chöflichen
Stuhle von inden, der zur Förderung 1 kirchlichen Lebens
ausdrücklich War un erm ande die beiden eng verbundenen
Klö ter Korvey und Herford die mi  ionierender Tätigkeit
voran tanden, wobei Korvey als Eenn Männerklo ter die ührende
ellung innehatte Herford aber zurücktrat Daran ieg daß wir
keine weitere Pu innenkirche an Aben, als das Herforder
Mün ter In Korvey war der heilige eit der Hauptheilige, aber
man verehrte hier auch den eiligen Diony ius von dem man eli

aus Denis bei Paris erhalten Wie  cheint erhielten
be onders die Kirchen die UÜber Herford mit Korvey Verbindung
tanden, das Patrozinium des eiligen Diony ius Die Herford
zogene Königin gab dem von ihr 948 9 gegründeten
Stifte und das Rät el daß weithin Mün terlande neben den
auch vorkommenden Vituskirchen, des Diony ius gab ö t  ich
wenn man rfährt daß Herford dort Be itzungen oder Beziehungen
0 rigen er treckte  ich auch der Machtbereich der Grafen von

Ravensberg bis weit Iu das Mün terlan  ie Unter anderem ögte
des Stiftes Borghor waren 2²°)

Er t recht rgeben  ich ezlehungen wi chen dem Bistum inden
und Korvey Der er Bi chof von inden, Herkumbert  oll vorher
Abt von Corbie gewe en  ein 221) Doch  piegelt  ich die er Nachricht
vielleicht nul die alte Gemein cha beider Stiftungen ab Der zweite
Bi chof Harthward oll der translatio St iti nach Korvey beigewohnt

220 Weining, Das orchor t, 1920, 142
22¹ Culemann, un Ge ch. S



en —* Anno (1773—-1185) erba und erhielt von Korvey
Reliquien??). So anden  ich auch Im Dom chatz 3u inden Partikeln
vom Körper des eiligen Diony ius.

Darnach i t ni wunderbar, daß Im Bistum  ich mehrfach das
Patrozinium des Diony ius bei ftern oder Kirchen findet, wie bei
Klo ter Möllenbech und Oldendorf Uunterm imberge. Daß hier eine
irebte Einwirkung Korveys vorliegen muß, geht aQaus dem m tande
hervor, daß die in der früheren Oldendorfer Mark ent tandene I
zu Börninghau en das Patrozinium des eiligen eit 0

So erwei en  ich auch hier die Patrozinien als „Herkunftsmarken“,
Qus denen man auf den r prung und einigermaßen auch auf das e
der mit ihnen benannten Kirchen ü kann Für manche heutige
Familie aber Aben  ie noch be ondere Bedeutung. Denn die Namen
der Patrone wurden innerhalb der Parochie gern als Taufnamen
verwertet, die ihrer eits Familiennamen mit einigen Verände—

wurden, aber ihren Trägern agen können, welches die kirch
iche Heimat ihrer Familie i t So er cheint immerhin bemerbens—
wert, daß in inden mit den vielen iony iusbeziehunge den
Familiennamen les gab der er rediger des Evangeliums war

Albert Nies St Marien??).
Die zweite be ondere Eigentümlichkeit der en Kirchen i t der  ie

umgebende Kirchhof oder Friedhof. Der etztere Name (deute den
gefreiten Raum, der eben o Wwie die Kirche  elb t dem gewöhnlichen

entnommen i t In die em Sinne omm das Wort chon Iim
„Heliand“, jener — Evangelienharmonie, vor 22). Es i t
der Hofraum der Burg des Bi chofs“ Kaiphas, der Vorhof, auf
dem die Verleugnung des Petrus ge chah Die er gefreite Raum um
die 11 bot  ich nicht allein für die oten als die Ruhe tätte
gern ruhte man Im Schatten der 11 auf einer Stätte, die eil

ihrer Heiligkeit 3u Aben Auch das A ylrecht der Kirchen
übertrug  ich auf die Friedhöfe Als der rie mn Rahden (1544)
durch Blutvergießen entwei  t, muß  eine Immunität Unanta tbar
el durch Bi chof ranz ausdrücklich wiederherge tellt werden ).

Culemann 175 Jul Schmidt, Catalogus der Mind
Bi chöfe, 1650, 23

229— Culemann 36
224) Hamelmann, Löffler II, 76
225) Ausgabe Köne, Vers 9886 Friedhobe
535 Culemann, Mind e ch IV, S 106.



er gab die es A ylrecht wohl auch nia 3u Mißbräuchen. enig  —  ·
ens mußten die Franziskaner in Bielefeld 1540 ver prechen, fortan
keine Mörder in ihre Frei tätte aufzunehmen??)). Endlich War der
Lie die Stätte, auf der Uunter der Gerichtslinde, dem „Ding
baum  —0 die Gemeinde zu ammentrat, Gericht 3u halten Denn echt
und eligion eng verbunden: Ult  · und Ding tätte gehörten
zu ammen. agedorn, der alte Jöllenbecher Pfarrer, eri Aus dem
18 Jahrhundert??s): „Die Linden  ind noch voritzo auf den mei ten
Kirchhöfen anzutreffen Heine un aber Iin ganz Ravensberg konnte
 ich mit der in vergleichen, die In 0  e 1 an d  0  ren
eit ausgebreitete Zweige auf untergebauten Mauern Uhten ——  V
wurde 1726 gefällt. Meinders Aber widmete ihr ein lateini  es age  ·
lied.“ ieder war ein anderes Bild, das die Linden auf dem
Schilde cher Kirchhof 30—1 obten Unter ihnen hielten die
Evangeli chen, als ihnen die 11 Gottesdien t In
dem lippi chen Schötmar aber an der Frei tuhl des Femegerichts
8Sub 1112 juxta coemiterium Unter der In Kir  0

Endlich hatten die Friedhöfe noch eine Bedeutung, die nicht über 
 ehen werden darf Es rauhe Zeiten Die Fehden hörten nicht
auf Man In ihnen nicht  o ehr die chnelle En  eidung des
of enen Kampfes, E die Schädigung des Gegners and und Leuten
durch aub und ran wie denn das alte we  li Sprüchlein
be agte „Raub und ran zier den rieg, wie das Magnifikat
die Vesper.“ Darum bauten die Ritter ihre fe ten Häu er auf Berges  5
ipfeln oder hinter reiten Gräben, die Bürger gürtete ihre Städte
mit Wall und Qauern und fe ten Tortürmen; aber auch die Dörfer
umgaben  ich mit Verhauen und  ie auten als Zufluchts tätte
den Lie zum Bergfried Aus, In den man in Zeiten der Not  ich
 elb t Weib und Kind, Hab und Gut barg Gern egte man ihn auf
einer Höhe V und m chloß ihn mit einer Mauer, der oft weder
ehrgang noch Schieß chart ehlten In der Gbene icherte hn Wall
und breiter Wa  ergraben Die 11 aber In  einer mit 7  1  hren
en Mauern und den leinen en tern des romani chen 118, vor

em der Turm mit  einen  chieß chartenähnlichen ichtöff
nungen, mit  einen Glocken, die den 0  rei weithin er challen

0 — Fricke, e ch von Bielefeld, 53
228) Rav Kirchenge , 60f.
22°9 Lindner, Feme, 162



ließen, oten die Zufl Noch eute geben die jetzt oft zer
bröckelnden Umfa  ungsmauern, wie etwa in dem lippi chen einberg,
Zeugnis von dem en Im Innern der Mauern ent tanden in An
ehnung  ie die  ogenannten Gademen, Baulichkeiten, die die u  ige
Bevölkerung mit dem nötig ten Hausrat aufnehmen ollten Sie CTL.

vuch en  päter zu Wohnhäu ern für die  ogenannten Kirchhöfer
(Wördener), al o für kleine Händler und Handwerker, die afür emne
Rente (Wortzins), 3u zahlen hatten

ber le e Friedhöfe hatten auch eine  trategi che Bedeutung für
die Land chaft In Mün ter lag die Uralte Domfreiheit, der
Friedhof, auf  einer Höhe Aafluß die alte König traße VIA
regia beherr  en die  ie wang, vor ihr nach en abzubiegen,

hinter ihr die alte Richtung wieder aufzunehmen Wer  ie inne—
hatte, war Herr des einzigen größeren Verbindungsweges wi chen
dem Norden und Süden des Landes So ieg Oldendorf Uunterm
imberge der Uralten Straße, die Nordabhange des Wiehen 
gebirges von inden nach Snabru Die Straße raf KUrz nach
ihrem intri un den Ort auf den rie  Of, bvor ihm nach Norden
abzubiegen, ihn Im ogen 3u mgehen und jen eits die alte Richtung
wieder aufzunehmen. Die er rie war, außer durch die Mauer,
durch die ihr entlang fließende kleine Aue e chützt, die die Ahn
lichkeit mit der Lage in Mün ter vollendet und eine treibt,
vie  ich das bei kirchlichen Stiftungen aus karolingi cher Zeit mehr  —  ·
fach findet?s). Dadurch War die Uberwachung der Straße ge
 tellt Der rie War ein fe ter un zUum der umliegenden
Land chaft

Die e Bedeutung kann nicht angezweifelt werden. In Schilde che
wurde 1258 der + mit  einen vielen peichern 58 einer Burg  4
ausgebaut?s). Die Urkunde, die der olni  e Erzbi chof Heinrich
ÜUber die Tri  ng der Parochie Sa  endorf bei be 1313 aus

 tellt?33), be tätigt das Ge agte „Es le häufig,  o e en wir
hier, daß bei den feindlichen Uberfällen die Dorfbewohner wie ge  —  —
 cheuchte auseinanderlaufen, einzeln gefangen und unmen chlich
equält werden, weil  ie keine Zufluchts tätte aAben, in die  ie  ich

20) RNavensb 1923, Nr. 5/6, 20.
23³9 el, Dortmunder Ge ch.,
259 Ravensb 1923, Nor. 44
289) Seibertz, Ab II, Nr 554



bergen können (l oll ihnen rlaubt  ein, ene 1 mit
befe tigten Kirchhof erbauen, daß ETL ihnen en praesidium et
fugium, Schutz und Zuflucht  ei  4 

Es i t Klar, daß die es Zweckes willen der riedho oft
unruhigen Zeiten ene Stätte des Kampfes  ein mu Das

 childert Uhland  einem Gedicht über die Schlacht bei Döffingen
„Am Uhepla der oten da pflegt zu  ein“ aber jetzt

„Wer tot en  inket hat hier nicht weit uns Grab.“ Und
pielen nicht noch neueren en die hochgelegenen
ihre Rolle? Als die Franzo en 1757 Bielefeld eindringen verteidigt
ene Jägerkompagnie den mit Mauer Uumgebenen Alt tädter
Kirchhof?s“ ber auch den en von Hochkirch igny (1815)
Ki  ingen (1866) pielen die ene

234) Tümpel Rav Fe t chrift, 909 42


